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Prolog 

Warum dieses Buch? 

 

Die ersten sieben Bände meines Werkes waren eine 
Reise in die Vergangenheit. 

Sie untersuchten die Entstehung der modernen 
Individualgesellschaft. 

Sie fragten, warum Freiheit zugleich ungeahnte 
Möglichkeiten und neue Unsicherheiten hervorgebracht 
hat. 

Warum Orientierung verloren ging. 

Warum Aushandlungslast zunimmt. 

Warum Institutionen immer komplizierter werden. 

Warum viele Menschen trotz wachsender Freiheit 
zunehmend unter Druck geraten. 

 

Am Ende dieser Reise wurde deutlich: 

Unser eigentliches Problem ist nicht die Freiheit. 

Unser Problem besteht darin, dass wir sie bisher kaum 
gestaltet haben. 

 

Die erste Phase der Moderne war eine Epoche der 
Befreiung. 

Die zweite muss zu einer Epoche der Gestaltung werden. 
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Dieses Buch markiert genau diesen Übergang. 

Es fragt nicht mehr: Woher kommen wir? 

Sondern: Wie wollen wir künftig gestalten? 

 

Die Kette der Kultivierung 

Jede kultivierte Gesellschaft  

beginnt nicht mit Institutionen.  

Sie beginnt mit Menschen. 

Ein Mensch erweitert sein inneres Bachbett. 

Aus innerer Weite entsteht Wohlwollen. 

Wohlwollen möchte dem anderen  

das Leben nicht unnötig schwer machen. 

Daraus entsteht gute Gestaltung. 

Gute Gestaltung reduziert Aushandlungslast. 

Geringere Aushandlungslast schafft Vertrauen. 

Vertrauen ermöglicht Kooperation. 

Kooperation schafft Wohlstand. 

So entsteht Schritt für Schritt  

die kultivierte Individualgesellschaft. 
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Kultivierung bedeutet nicht, das Gute herzustellen. 
Kultivierung bedeutet, die Hindernisse zu 
beseitigen, die das Gute an seiner Entfaltung 
hindern. 
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Vorwort 

Jede Gestaltung bewegt Energie.  

Sie kann Energie freisetzen.  

Sie kann Energie binden.  

Oder sie kann Energie verschwenden.  

Dieses Buch handelt davon, wie Gestaltung  

zur Freisetzung menschlicher Energie wird. 

Manche sprechen mit Worten.  

Andere sprechen mit Blicken.  

Mit Gesten.  

Mit ihrer Stimme.  

Doch auch Organisationen sprechen.  

Sie sprechen durch Gebäude.  

Durch Webseiten.  

Durch Formulare.  

Durch Produkte.  

Durch Beschilderungen.  

Durch Prozesse.  

Sogar durch Wartezeiten.  

Jede Gestaltung sendet eine Botschaft.  

Die eigentliche Frage lautet deshalb nicht,  

ob Gestaltung spricht.  

Sondern: Welche Haltung spricht aus ihr? 
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Gestaltung ist Sprache 

 

Viele Menschen halten Design für Dekoration.  

Sie denken an Farben.  

An Logos.  

An Typografie.  

An schöne Oberflächen.  

Doch Gestaltung beginnt viel früher.  

Sie beginnt dort, wo ein Mensch entscheidet,  

wie ein anderer Mensch eine Situation erleben soll.  

Ein Formular kann Vertrauen schaffen.  

Oder Misstrauen.  

Ein Gebäude kann Orientierung schenken.  

Oder Verwirrung.  

Eine App kann Ruhe ausstrahlen.  

Oder Hektik.  

Eine Visitenkarte kann Würde vermitteln.  

Oder Eitelkeit.  

Design ist deshalb niemals neutral.  

Es spricht.  

Immer. 

Die Non-Elbow-Society versteht Gestaltung  

als Sprache des Wohlwollens.  

Nicht, weil sie freundlich wirken möchte.  
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Sondern, weil Wohlwollen der wirksamste Weg ist, 
unnötige Reibung zu vermeiden.  

Wohlwollen fragt nicht: Wie beeindrucke ich? 
Wohlwollen fragt: Wie erleichtere ich  

dem anderen den nächsten Schritt?  

Genau darin besteht die eigentliche Aufgabe guten 
Designs. 

 

Jede Gestaltung ist eine Begegnung 

 

Jede Begegnung hinterlässt eine Spur.  

Ein Mensch kann einen anderen ermutigen.  

Oder entmutigen.  

Dasselbe gilt für Gestaltung.  

Ein Leitsystem kann Sicherheit schenken.  

Oder Unsicherheit.  

Eine Webseite kann Orientierung geben.  

Oder Sucharbeit erzeugen.  

Ein Prozess kann Zusammenarbeit erleichtern.  

Oder neue Konflikte hervorbringen.  

Gestaltung ist deshalb immer Beziehung. 
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Die Sprache des Flusses 

 

Design ist Energiemanagement.  

Es folgt dem Bild des Flusses.  

Ein guter Fluss kämpft nicht gegen das Wasser.  

Er führt es.  

Genauso führt gutes Design die Aufmerksamkeit.  

Nicht durch Zwang.  

Sondern durch Klarheit. 

Nicht durch Überforderung.  

Sondern durch Orientierung.  

Nicht durch Kontrolle.  

Sondern durch Vertrauen. 

 

Die Grammatik des Wohlwollens 

 

Jede Sprache besitzt Regeln.  

Auch die Sprache des Wohlwollens.  

Sie lautet: Weniger Reibung. Mehr Orientierung.  

Weniger Suche. Mehr Verständnis.  

Weniger Unsicherheit. Mehr Vertrauen.  

Weniger Ego. Mehr Mensch.  

Diese Grammatik gilt unabhängig vom Medium.  
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Für Bücher.  

Für Webseiten.  

Für Städte.  

Für Unternehmen.  

Für Apps. 

Für Institutionen.  

Und für jede Begegnung zwischen zwei Menschen. 

 

Gestaltung ist gelebter Humanismus 

 

Der verborgene Wunsch  

Wie ich bereits im ersten Band meines Matrix-Exit- 
Zyklus ausführlich beschrieben habe, tragen die meisten 
Menschen den Wunsch in sich, ein guter Mensch zu sein. 
Nicht perfekt.  

Nicht fehlerlos.  

Aber gut.  

Sie möchten fair sein.  

Verlässlich.  

Hilfsbereit.  

Sie möchten mit sich selbst im Reinen sein.  

Und dennoch erleben wir täglich Neid, Hass, Aggression, 
Misstrauen und Polarisierung.  

Nicht, weil die meisten Menschen böse wären. 
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Sondern, weil ihnen häufig ein inneres Bild fehlt, wie sich 
ein guter Mensch eigentlich anfühlt. 

Dann kommt der entscheidende Satz:  

Wohlwollen ist dieses innere Gefühl.  

Nicht Moral.  

Nicht Gehorsam.  

Nicht Pflicht.  

Sondern eine Haltung,  

die aus innerer Stabilität entsteht.  

Humanismus beginnt nicht bei großen Reden.  

Er beginnt dort, wo wir dem anderen das Leben  

nicht unnötig schwer machen.  

Genau deshalb ist gutes Design  

eine Form praktischen Humanismus.  

Es respektiert Zeit.  

Aufmerksamkeit.  

Würde. 

Und Freiheit.  

Es nimmt dem Menschen nicht die Entscheidung ab. 
Aber es erleichtert ihm, eine gute Entscheidung zu 
treffen. 
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Die stille Eleganz 

 

ist niemals laut.  

Sie muss sich nicht in den Vordergrund drängen.  

Sie wirkt,  

ohne Aufmerksamkeit für sich selbst zu verlangen.  

Sie schafft Ordnung, ohne steril zu werden.  

Sie schafft Klarheit, ohne Kälte.  

Sie schafft Einfachheit, ohne Beliebigkeit.  

Sie schafft Schönheit, ohne Eitelkeit.  

Ihre Eleganz entsteht nicht durch Luxus.  

Sondern durch Rücksicht.  

 

Das eigentliche Ziel 

 

Am Ende geht es nicht um Gestaltung.  

Es geht um Menschen.  

Wenn eine Gestaltung  

den Menschen ruhiger macht,  

klarer denken lässt,  

Vertrauen stärkt  

und Zusammenarbeit erleichtert,  

hat sie ihre Aufgabe erfüllt.  
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Nicht, weil sie schön ist.  

Sondern, weil sie Wohlwollen  

sichtbar gemacht hat. 

Der Leitsatz 

 

Design ist Energiemanagement. Sie ist die 
sichtbare Sprache des Wohlwollens. Sie 
verwandelt eine innere Haltung in Formen, Räume, 
Texte, Bilder und Begegnungen, die Orientierung 
schenken, Vertrauen stärken und unnötige 
Aushandlungslast reduzieren. 
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Das Bachmodell 
Wie menschliche Energie fließt 
Das gesamte Denken der Non-Elbow-Society beruht auf 
einem einfachen Naturbild. 

Ein Bach. 

Warum gerade ein Bach? 

Weil sich an einem Bach nahezu alles beobachten lässt, 
was auch für Menschen, Organisationen und ganze 
Gesellschaften gilt. 

Ein Bach besitzt Energie. 

Er fließt. 

Er trifft auf Hindernisse. 

Er bildet Wirbel. 

Er verliert Geschwindigkeit. 

Oder er gewinnt an Kraft. 

Je nachdem, wie sein Bachbett gestaltet ist. 

Genau so verhält es sich mit menschlicher Energie. 

 



Wolfgang Baumbast  ·  Design ist Energiemanagement 

20 

Die sieben Elemente des Bachmodells 

1. Das Wasser 

Das Wasser steht für menschliche Energie. 

Für Aufmerksamkeit. 

Zeit. 

Kreativität. 

Vertrauen. 

Motivation. 

Kooperationsbereitschaft. 

Liebe. 

Ideen. 

Lebensfreude. 

Information. 

Geldmenge. 

Alles, was im System fließen möchte. 
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2. Das Bachbett 

Das Bachbett ist die gestaltete Umwelt. 

Institutionen. 

Unternehmen. 

Produkte. 

Gesetze. 

Prozesse. 

Gebäude. 

Webseiten. 

Apps. 

Formulare. 

Gespräche. 

Kultur. 

Alles, was dem Fluss Richtung gibt. 

 

3. Die Felsen 

Felsen stehen für unnötige Hindernisse. 

Komplizierte Regeln. 
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Schlechte Gestaltung. 

Missverständnisse. 

Bürokratie. 

Misstrauen. 

Unübersichtlichkeit. 

Eitelkeit. 

Unnötige Entscheidungen. 

Innere Blockaden. 

Traumata. 

Ressentiments. 

Vorurteile. 

Zweifel. 

Ängste. 

Sie erzeugen Turbulenzen. 

 

4. Die Strömung 

Die Strömung beschreibt die Qualität des 
Energieflusses. 
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Fließt Energie frei? 

Oder stockt sie? 

Je ruhiger die Strömung, desto weniger Energie geht 
verloren. 

 

5. Das Ufer 

Die Ufer sind keine Gegner der Freiheit. 

Sie geben Orientierung. 

Grenzen. 

Struktur. 

Verlässlichkeit. 

Ein Bach ohne Ufer wird zum Sumpf. 

Eine Gesellschaft ohne Orientierung ebenfalls. 

 

6. Die Engstelle 

Engstellen entstehen dort, 

wo zu viele Menschen, 

zu viele Informationen, 
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zu viele Entscheidungen 

oder zu viele Regeln 

durch dieselbe Öffnung müssen. 

Hier entsteht Aushandlungslast. 

 

7. Das Meer 

Das Meer ist das Ziel. 

Nicht Stillstand. 

Sondern Weite. 

Dort fließt alles zusammen. 

Der kleine Bach verliert sich nicht. 

Er erfüllt seinen Zweck. 

So wie sich auch einzelne wohlwollende Gestaltungen 
irgendwann zu einer neuen Kultur verbinden. 
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Die Stellschrauben 
Das Entscheidende an diesem Modell lautet: 

Wir verändern nicht das Wasser. 

Wir verändern das Bachbett. 

Denn menschliche Energie ist bereits vorhanden. 

Sie muss nicht erzeugt werden. 

Sie muss lediglich besser fließen können. 

Deshalb besitzt das Bachmodell nur wenige 
Stellschrauben: 

• Felsen entfernen. 
• Das Bachbett erweitern. 
• Orientierung verbessern. 
• Das Bachbett pflegen. 
• Neue Hindernisse früh erkennen. 
• Dem Wasser vertrauen. 

Mehr braucht gutes Design oft nicht. 
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Die wichtigste Erkenntnis 
Die meisten gesellschaftlichen Probleme sind keine 
Energieprobleme. 

Sie sind Flussprobleme. 

 

 

Menschen besitzen häufig genug Motivation, Kreativität, 
Mitgefühl und Leistungsbereitschaft. 

Doch diese Energie verliert sich in unnötigen 
Turbulenzen. 

In Bürokratie. 

In schlechter Kommunikation. 
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In Misstrauen. 

In Ängsten. 

In Zweifeln. 

In inneren und äußeren Widerständen. 

In Konflikten. 

In überflüssigen Entscheidungen. 

In schlecht gestalteten Institutionen. 

Deshalb lautet die zentrale Aufgabe der Gestaltung 
nicht, Menschen zu verändern. 

Sie besteht darin, ihr Bachbett so zu gestalten, dass ihre 
vorhandene Energie möglichst frei fließen kann. 
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Die Elemente der Design 
Sprache 

 

Jede Sprache besteht aus Bausteinen.  

Nicht einzelne Wörter erzeugen Bedeutung.  

Erst ihr Zusammenspiel.  

Mit Gestaltung verhält es sich genauso.  

Nicht eine schöne Schrift.  

Nicht eine harmonische Farbe.  

Nicht ein gelungenes Logo.  

Sondern das Zusammenspiel aller Elemente entscheidet 
darüber, welche Haltung sichtbar wird.  

Design ist Energiemanagement.  

Es kennt deshalb keine Dekoration.  

Es kennt nur Bedeutung.  

Jedes gestalterische Element übernimmt eine Aufgabe. 
Es spricht.  

Es führt.  

Es beruhigt.  

Es erklärt.  

Oder es stört. 
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Raum 

 

Der wichtigste Werkstoff guten Designs  

ist nicht Farbe.  

Nicht Schrift.  

Nicht Form.  

Sondern Raum.  

Raum ist das Bachbett der Information. 

Er entscheidet darüber, ob Gedanken frei fließen können 
oder miteinander kollidieren.  

Deshalb beginnt jede Gestaltung mit dem Mut,  

Raum freizulassen.  

Weißraum ist niemals ungenutzte Fläche.  

Er ist Denkraum.  

Atemraum.  

Orientierungsraum.  

Respekt vor der Aufmerksamkeit des Menschen.  

Ein überfülltes Layout ist wie ein überfüllter Marktplatz. 
Alles konkurriert.  

Nichts führt.  

Der Mensch muss kämpfen.  

Eine wohlwollende Gestaltung kämpft nicht um 
Aufmerksamkeit.  

Sie schenkt Orientierung. 

Wie dieses Buch. 
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Viel Weißraum. 

Keine Bleiwüste. 

Keine Erklärungen, die ausufern. 

Eine Einladung  

zur Inspiration 

zum Nachdenken. 

zum Insichgehen. 

zum Einnehmen eines anderen Blickwinkels. 

Dasselbe gilt auch für meine anderen Bücher. 

 

 

Proportion 

Menschen empfinden Harmonie,  

lange bevor sie sie erklären können.  

Proportion ist deshalb keine mathematische Spielerei. 
Sie ist Ausdruck innerer Ordnung.  

Wenn Elemente zueinander passen, 

entsteht Ruhe.  

Ruhe schafft Vertrauen.  

Vertrauen erweitert das innere Bachbett.  

Deshalb besitzt jede Proportion  

eine psychologische Wirkung.  

Sie entscheidet, ob eine Seite hektisch  

oder gelassen wirkt. 
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Rhythmus  

 

Auch Gestaltung besitzt Rhythmus.  

Überschrift.  

Pause.  

Text.  

Pause.  

Bild.  

Pause.  

Gedanke.  

Wie beim Atmen entsteht Verständlichkeit  

durch den Wechsel zwischen Fülle und Leere.  

Ein gleichförmiger Block ermüdet. 

Ein harmonischer Rhythmus trägt den Leser.  

Der Leser soll nie das Gefühl haben, gegen das Layout 
arbeiten zu müssen. 

 

Hierarchie 

Eine gute Hierarchie ist eine höfliche Geste.  

Sie sagt: “Ich habe bereits sortiert.”  

Der Leser muss nicht rätseln, wo er beginnen soll.  

Nicht überlegen, welcher Gedanke wichtiger ist.  

Nicht suchen.  
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Die Gestaltung übernimmt diese Arbeit.  

Sie reduziert Aushandlungslast,  

bevor sie überhaupt entsteht. 

 

Wiederholung 

 

Wiederholung erzeugt Vertrauen.  

Nicht, weil Menschen Veränderungen ablehnen.  

Sondern, weil Verlässlichkeit geistige Energie spart.  

Wer einmal gelernt hat, wie eine Seite funktioniert, 
möchte nicht bei jeder neuen Seite neu beginnen. 
Deshalb schafft Konsistenz Freiheit.  

Nicht Einschränkung. 

 

Stille 

 

Die meisten Gestaltungen  

möchten Aufmerksamkeit erzeugen,  

sie möchten Aufmerksamkeit bewahren.  

Deshalb setzen wir auf die Kraft der Stille.  

Nicht jedes Element muss sprechen.  

Manches darf schweigen.  

Nicht jede Fläche muss gefüllt werden.  

Nicht jeder Gedanke muss illustriert werden.  
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Nicht jede Emotion muss verstärkt werden.  

Stille ist kein Mangel.  

Sie ist Vertrauen. 

Sie entlastet. 

 

Bewegung 

 

Bewegung besitzt nur dann Bedeutung,  

wenn sie Orientierung schafft.  

Animationen,  

Übergänge,  

Kamerafahrten,  

Scrollbewegungen  

sollen den Menschen führen.  

Nicht beeindrucken.  

Nicht verwirren.  

Nicht unterhalten.  

Bewegung ist sichtbar gewordene Aufmerksamkeit.  

Sie zeigt, wohin der Blick als Nächstes fließen darf. 
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Licht 

 

Licht schafft Richtung.  

Es hebt hervor, ohne laut zu werden. 

Es trennt, ohne zu spalten.  

Es verbindet, ohne zu verschmelzen.  

Deshalb ist Licht eines der feinsten Werkzeuge  

der Design Sprache.  

Nicht der Kontrast erzeugt Eleganz.  

Sondern die Dosierung. 

 

Material 

Auch Materialien sprechen.  

Papier.  

Holz.  

Stein.  

Glas.  

Metall.  

Digitale Oberflächen.  

Jedes Material erzählt eine Geschichte.  

Design entscheidet sich niemals für Materialien,  

die beeindrucken sollen.  

Es entscheidet sich für Materialien,  
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die Vertrauen schaffen.  

Die sich gut anfühlen.  

Die altern dürfen.  

Die Würde besitzen. 

 

Die unsichtbare Sprache 

 

Die größte Leistung guten Designs besteht häufig darin, 
unsichtbar zu werden.  

Wenn der Mensch nicht mehr über das Formular 
nachdenken muss,  

wenn der Weg selbstverständlich erscheint,  

wenn die App sich natürlich anfühlt,  

wenn der Raum Ruhe ausstrahlt,  

dann spricht Gestaltung ihre höchste Sprache.  

Sie drängt sich nicht auf.  

Sie dient. 
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Der Charakter der Design 
Sprache 

 

Eine Sprache besteht nicht nur aus Wörtern. 

Sie besitzt einen Charakter.  

Manche Menschen sprechen laut.  

Andere ruhig.  

Manche schaffen Vertrauen,  

noch bevor sie ihren ersten Satz beendet haben.  

Andere erzeugen Unsicherheit,  

obwohl sie die richtigen Worte verwenden.  

Mit Gestaltung verhält es sich genauso.  

Nicht nur ihre Form entscheidet.  

Sondern ihre Ausstrahlung.  

Design ist Energiemanagement der Non-Elbow-Society 
besitzt deshalb einen klaren Charakter.  

Sie möchte den Menschen nicht beeindrucken.  

Sie möchte ihm begegnen. 

Gelassenheit 

gerät niemals in Hektik.  

Sie muss nichts beweisen.  

Sie konkurriert nicht um Aufmerksamkeit.  
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Sie weiß, dass Klarheit stärker wirkt als Lautstärke. 
Deshalb strahlt sie Ruhe aus. 

Nicht Trägheit.  

Nicht Langsamkeit.  

Sondern innere Sicherheit. 

 

Klarheit 

 

Klarheit bedeutet nicht, alles zu vereinfachen.  

Klarheit bedeutet, das Wesentliche sichtbar zu machen. 
Wer klar gestaltet,  

nimmt dem anderen das Rätselraten ab.  

Nicht, weil er ihn unterschätzt.  

Sondern, weil er seine Aufmerksamkeit respektiert. 

 

Würde 

 

Jeder Mensch verdient eine Gestaltung,  

die ihn ernst nimmt.  

Würde zeigt sich nicht in Luxus.  

Nicht in Prestige.  

Nicht in Exklusivität. 

Sondern darin, dass nichts herablassend wirkt.  

Nichts manipuliert.  
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Nichts den Menschen zum Mittel macht.  

Würde spricht den Menschen niemals von oben herab 
an. 

 

Präzision 

 

ist Respekt.  

Wer präzise gestaltet,  

lässt keine unnötigen Zweifel entstehen.  

Er formuliert klar.  

Er ordnet sauber.  

Er entscheidet bewusst.  

Nicht, weil Perfektion das Ziel wäre.  

Sondern, weil jeder unnötige Interpretationsspielraum 
Aushandlungslast erzeugt. 

 

Bescheidenheit 

 

Gute Gestaltung 

stellt sich nicht selbst aus.  

Sie dient.  

Sie braucht keine Effekte, um ihre Qualität zu beweisen. 
Sie weiß, dass der Mensch wichtiger ist als das Design. 
Gerade darin liegt ihre Größe. 
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Vertrauen  

 

kann man nicht gestalten.  

Aber man kann Gestaltung schaffen,  

die Vertrauen ermöglicht.  

Verlässlichkeit.  

Konsistenz.  

Nachvollziehbarkeit.  

Offenheit.  

Diese Eigenschaften lassen Vertrauen wachsen.  

Deshalb wiederholt sich gutes Design.  

Nicht aus Einfallslosigkeit.  

Sondern, 

weil Wiedererkennbarkeit Sicherheit schenkt. 

 

Freundlichkeit 

 

ist keine Dekoration.  

Sie ist eine Form des Respekts.  

Eine freundliche Gestaltung lädt ein.  

Sie weist den Weg.  

Sie erklärt. Sie unterstützt.  

Sie macht dem Menschen keine Vorwürfe.  

Sie freut sich, wenn er sein Ziel erreicht. 
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Leichtigkeit 

 

ist harte Arbeit.  

Der Mensch soll die Mühe nicht sehen,  

die hinter einer Gestaltung steckt. 

Er soll nur spüren,  

dass alles selbstverständlich wirkt.  

Wenn Gestaltung leicht erscheint,  

hat der Gestalter schwere Arbeit geleistet. 

 

Zeitlosigkeit 
 

folgt keinen Moden.  

Sie orientiert sich an menschlichen Bedürfnissen,  

nicht an Trends.  

Mode vergeht.  

Orientierung bleibt.  

Deshalb sucht sie nicht das Spektakuläre.  

Sondern das Dauerhafte. 

 

Schönheit  

 

ist kein Selbstzweck.  

Sie entsteht,  
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wenn Ordnung,  

Einfachheit,  

Proportion, 

Material  

und Wohlwollen zusammenfinden.  

Dann wirkt Gestaltung nicht deshalb schön,  

weil sie dekoriert wurde.  

Sondern, weil sie stimmig ist. 
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Die Seele der Gestaltung 

 

Vielleicht besitzt jede gute Gestaltung eine Seele.  

Nicht im mystischen Sinn.  

Sondern als Ausdruck einer inneren Haltung.  

Man spürt, ob etwas  

mit Liebe,  

mit Sorgfalt,  

mit Aufmerksamkeit  

oder mit Gleichgültigkeit  

geschaffen wurde.  

Diese Qualität 

lässt sich kaum messen.  

Und doch erkennt sie fast jeder Mensch. 

 

Das Wohlwollens-Prinzip 

 

Am Ende lässt sich jede Gestaltung  

auf eine einzige Frage zurückführen.  

Spürt der Mensch,  

dass diese Gestaltung ihm dienen möchte?  

Wenn diese Frage mit Ja beantwortet werden kann, 
spricht die Gestaltung die Sprache des Wohlwollens. 
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Die Wirkung der Gestaltung 

 

Jede Gestaltung hinterlässt eine Wirkung.  

Sie endet nicht an der Oberfläche.  

Sie setzt sich im Menschen fort.  

Manche Begegnungen machen uns kleiner.  

Andere größer. 

Manche machen uns unsicher.  

Andere geben uns Halt.  

Manche erschöpfen.  

Andere schenken Energie.  

Deshalb genügt es nicht,  

Gestaltung nach ihrem Aussehen zu beurteilen.  

Die eigentliche Frage lautet: Was macht sie mit dem 
Menschen? 

 

Der Mensch verlässt jede Begegnung 
verändert 

 

Nach jedem Gespräch  

sind wir ein wenig anders als zuvor.  

Dasselbe gilt für jede Gestaltung.  

Ein Gebäude.  
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Eine Webseite.  

Eine App.  

Ein Formular.  

Ein Buch.  

Eine Visitenkarte.  

Ein Bahnhof.  

Ein Krankenhaus.  

Eine Schule.  
Ein Restaurant. 

Ein Einkaufszentrum. 

Ein Sakralbau. 

Ein Fußballstadion. 

Jede dieser Begegnungen 

verändert etwas.  

Die Frage ist nur: In welche Richtung?  

 

Gute Gestaltung macht größer 

 

Eine wohlwollende Gestaltung  

nimmt dem Menschen nichts weg.  

Sie gibt ihm etwas.  

Mehr Orientierung.  

Mehr Klarheit.  

Mehr Ruhe.  
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Mehr Vertrauen.  

Mehr Handlungsspielraum.  

Mehr Würde.  

Der Mensch verlässt sie nicht beeindruckt.  

Sondern gestärkt.  

 

Schlechte Gestaltung hinterlässt Spuren 

 

Auch schlechte Gestaltung wirkt.  

Sie erzeugt Unsicherheit.  

Misstrauen. 

Orientierungslosigkeit.  

Frustration.  

Aushandlungslast.  

Der Mensch muss kämpfen.  

Suchen.  

Interpretieren.  

Sich absichern.  

Er verlässt die Situation mit weniger Energie als zuvor. 
Das ist der eigentliche Preis schlechten Designs.  

Nicht, dass es hässlich wäre.  

Sondern, dass es menschliche Energie verbraucht. 
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Die Bilanz jeder Begegnung 

 

Vielleicht besitzt jede Gestaltung eine Energiebilanz.  

Am Ende jeder Begegnung  

stellt sich unbewusst dieselbe Frage.  

Habe ich Energie gewonnen oder verloren? 

Gute Gestaltung möchte,  

dass der Mensch mit mehr Energie weitergeht,  

als er gekommen ist.  

Nicht euphorisch.  

Nicht überwältigt.  

Sondern innerlich geordneter. 

 

Der wahre Erfolg 

 

Viele Gestaltungen möchten Eindruck hinterlassen. 
Möchten Wirkung hinterlassen.  

Eindruck ist kurzlebig.  

Wirkung bleibt.  

Vielleicht erinnert sich niemand  

an die Farbe einer Visitenkarte.  

Aber er erinnert sich daran,  

wie sich die Begegnung angefühlt hat.  
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Vielleicht erinnert sich niemand 

an die Schrift einer Webseite.  

Aber er erinnert sich,  

ob sie ihm das Leben erleichtert hat.  

Der Mensch vergisst Formen.  

Er vergisst selten Gefühle.  

 

Der stille Maßstab 

 

Deshalb endet jede Gestaltung mit derselben Frage. 

Nicht: Gefällt sie mir?  

Sondern: Wie fühlt sich der Mensch,  

nachdem er ihr begegnet ist?  

Ist er ruhiger?  

Ist er klarer?  

Ist er mutiger?  

Ist er orientierter?  

Hat er Vertrauen gewonnen?  

Hat sich sein inneres Bachbett erweitert?  

Wenn wir diese Fragen mit Ja beantworten können,  

dann war die Gestaltung gelungen. 
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Teil II — Die Grammatik der 
Gestaltung 

 

Warum Gestaltungsprinzipien? 

Jede Sprache besitzt eine Grammatik.  

Nicht, um Kreativität einzuschränken.  

Sondern, um Verständigung zu ermöglichen.  

Erst die Grammatik  

macht aus einzelnen Wörtern eine Sprache.  

Mit Gestaltung verhält es sich genauso.  

Erst gemeinsame Prinzipien  

machen aus einzelnen Entwürfen eine Kultur.  

Die folgenden Prinzipien sind deshalb keine Stilregeln. 

Sie sind Ausdruck einer Haltung.  

Sie beschreiben, 

wie Wohlwollen in Entscheidungen sichtbar wird.  

Sie gelten für eine Visitenkarte genauso  

wie für eine Stadtplanung.  

Für eine App  

ebenso wie für einen Store.  

Für ein Formular genauso  

wie für eine Verfassung. 
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Erstes Gestaltungsprinzip 

Orientierung geht vor Originalität 

 

Die moderne Gestaltung verwechselt häufig  

Originalität mit Qualität.  

Je ungewöhnlicher, desto besser.  

Je überraschender, desto innovativer.  

Doch Überraschung ist nicht dasselbe 

wie Orientierung.  

Eine Gestaltung,  

die zunächst erklärt werden muss,  

hat ihren eigentlichen Zweck bereits verfehlt.  

Der Mensch möchte nicht rätseln.  

Er möchte verstehen.  

Originalität besitzt deshalb nur dann einen Wert,  

wenn sie Orientierung nicht zerstört.  

Fragt nicht: Wie können wir anders sein?  

Sie fragt: Wie können wir verständlicher werden? 
Verständlichkeit ist keine Einschränkung der Kreativität. 
Sie ist ihre höchste Form.  

Denn wirkliche Kreativität zeigt sich nicht darin, 
Komplexität zu erzeugen.  
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Sondern darin, 

Komplexität verständlich zu machen.  

Darum gilt für jede Gestaltung:  

Der Mensch darf niemals  

gegen das Design arbeiten müssen.  

Wenn er suchen muss,  

ist Orientierung verloren.  

Wenn er rätseln muss,  

ist Reibung entstanden.  

Wenn er nachfragen muss,  

ist Aushandlungslast entstanden.  

Eine wohlwollende Gestaltung  

nimmt diese Arbeit bereits vorweg.  

Sie erklärt, bevor Fragen entstehen.  

Sie führt, bevor Unsicherheit entsteht.  

Sie schafft Klarheit, bevor Missverständnisse entstehen. 
Genau deshalb geht Orientierung immer vor Originalität. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Dieses Gestaltungsprinzip  

lässt sich mit dem Bachmodell leicht verstehen.  

Ein verwirrendes Leitsystem,  

eine unübersichtliche Website,  
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eine komplizierte Behörde,  

eine überladene Präsentation,  

ein schlecht gestaltetes Formular  

ist nichts anderes als Felsen im Informationsfluss.  

Sie zwingen den Menschen, abzubremsen.  

Sie erzeugen Wirbel.  

Sie verbrauchen Energie.  

Die Aufgabe guter Gestaltung  

besteht deshalb nicht darin,  

den Menschen leistungsfähiger zu machen.  

Sie besteht darin,  

die Felsen zu beseitigen.  

Wo dies nicht vollständig gelingt, 

muss das Bachbett erweitert werden.  

Mehr Übersicht.  

Mehr Weißraum.  

Mehr Struktur.  

Mehr Orientierung.  

So einfach.  

Und so anspruchsvoll. 
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Prüfstein  ·  Am Ende jeder Gestaltung 

steht deshalb eine einzige Frage:  

Findet der Mensch seinen Weg intuitiv –  

oder muss er ihn suchen?  

Wenn er suchen muss,  

haben wir noch Arbeit vor uns.  

Wenn er seinen Weg fast selbstverständlich findet,  

hat die Gestaltung begonnen,  

die Sprache des Wohlwollens zu sprechen. 
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Zweites Gestaltungsprinzip 

Reduktion geht vor Addition 

Die meisten Gestaltungsprozesse  

beginnen mit einer Frage.  

Was fehlt noch?  

Vielleicht noch ein Button.  

Noch ein Formularfeld.  

Noch eine Funktion.  

Noch eine Information.  

Noch ein Menüpunkt.  

Noch ein Hinweis.  

Noch eine Farbe.  

Noch eine Regel.  

Fast immer versuchen wir  

Probleme durch Hinzufügen zu lösen.  

Gutes Design stellt eine andere Frage.  

Was können wir weglassen?  

Nicht, weil weniger grundsätzlich besser wäre.  

Sondern, weil jedes zusätzliche Element  

Aufmerksamkeit verlangt.  

Zeit beansprucht.  

Entscheidungen erzeugt.  

Und damit Aushandlungslast. 
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Der Mut zur Leere 

 
Reduktion bedeutet nicht,  

etwas wegzunehmen, das gebraucht wird.  

Reduktion bedeutet, alles zu entfernen,  

was den Menschen von seinem eigentlichen Ziel abhält. 
Jedes überflüssige Wort.  

Jeder unnötige Klick.  

Jede doppelte Information.  

Jede dekorative Spielerei.  

Jede komplizierte Formulierung.  

Jede überladene Navigation.  

Jede unnötige Genehmigungsstufe.  

Jedes Formular, das niemand wirklich braucht. 
Reduktion ist deshalb kein Verzicht.  

Sie ist eine Form des Respekts. 

Weniger ist mehr – aber nur, wenn mehr nicht fehlt 

Gutes Design verwechselt Einfachheit  

niemals mit Vereinfachung.  

Eine einfache Lösung  

ist häufig die anspruchsvollste Lösung.  

Sie verlangt, dass der Gestalter lange nachdenkt,  

damit der Nutzer kurz nachdenken muss.  
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Gute Gestaltung verlagert die geistige Arbeit 

vom Nutzer zum Gestalter.  

Das ist Wohlwollen. 

Das Bachbett-Prinzip 

Jedes zusätzliche Element  

ist ein möglicher Felsen.  

Nicht, weil Informationen schlecht wären.  

Sondern, weil jede Information 

den Fluss beeinflusst.  

Ein Bach, der voller Steine liegt, wird unruhig.  

Ein Formular, das voller Fragen steckt, ebenfalls.  

Deshalb beginnt gute Gestaltung  

nicht mit dem Hinzufügen.  

Sondern mit dem Entfernen.  

Erst wenn jeder unnötige Felsen beseitigt ist,  

stellt sich die Frage,  

welche Elemente wirklich unverzichtbar sind. 

Apple als Gestaltungsprinzip.  

Vielleicht erklärt sich hier der Erfolg von Apple.  

Apple verkauft nicht in erster Linie Computer.  

Apple gestaltet Erfahrungen.  

Der Nutzer soll möglichst selten 

über die Technik nachdenken müssen.  

Nicht, weil Technik unwichtig wäre.  
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Sondern, weil sie dienen soll.  

Genau darin liegt der Unterschied  

zwischen technischer Komplexität  

und menschlicher Einfachheit.  

Gute Gestaltung verlangt nicht,  

dass Systeme einfach gebaut sind.  

Sie verlangt, dass sie sich einfach anfühlen. 

 

Prüfstein  ·  Bevor eine Gestaltung 

fertig ist, sollte der Gestalter eine letzte Frage stellen: 
Wenn ich ein Element entferne – wird der Mensch 
dadurch orientierungsloser oder freier? Wenn nichts 
verloren geht, war das Element wahrscheinlich nie 
notwendig. Wenn Klarheit verloren geht, 

hat es seinen Platz verdient. 

 

Leitsatz 

Jedes entfernte Hindernis ist ein Gewinn an Freiheit. 
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Drittes Gestaltungsprinzip 

Reduziere Aushandlungslast 

 

Nicht jeder Aufwand ist vermeidbar.  

Aber sehr viel unnötiger Aufwand  

ist menschengemacht.  

Er entsteht, wenn Gestaltung  

Orientierung nicht ersetzt,  

sondern zusätzliche Entscheidungen erzeugt.  

Jede unnötige Entscheidung verbraucht Energie.  

Jede unnötige Rückfrage kostet Zeit.  

Jede unnötige Interpretation erzeugt Unsicherheit.  

Jede unnötige Abstimmung bindet Aufmerksamkeit. 

Deshalb ist Aushandlungslast kein Randproblem.  

Sie ist einer der größten unsichtbaren Kostenfaktoren 
moderner Gesellschaften. 

Die eigentliche Aufgabe des Designs:  

Viele glauben, Design müsse Dinge schöner machen. Die 
Non-Elbow-Society versteht Design anders.  

Sie fragt:  

Wie viele Entscheidungen können wir  

dem Menschen ersparen,  

ohne ihm Freiheit zu nehmen?  
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Das ist der entscheidende Unterschied.  

Nicht Bevormundung.  

Nicht Vereinfachung durch Entmündigung.  

Sondern Orientierung durch kluge Gestaltung. 

Gute Gestaltung denkt voraus.  

Ein wohlwollender Gestalter wartet nicht, 

bis Probleme entstehen.  

Er fragt schon vorher:  

Wo wird der Mensch ins Stocken geraten?  

Wo muss er nachdenken,  

obwohl er das gar nicht möchte?  

Wo entstehen Missverständnisse?  

Wo beginnt Suche?  

Wo beginnt Frustration?  

Diese Fragen sind keine technischen Fragen.  

Sie sind Ausdruck von Empathie. 

 

Die unsichtbare Arbeit  
 

Die größte Leistung guter Gestaltung  

bleibt meist unsichtbar.  

Der Mensch merkt nicht,  

wie viele Entscheidungen ihm erspart geblieben sind.  

Er erlebt lediglich, dass etwas “einfach funktioniert”. 
Genau darin 
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liegt die höchste Form des Designs.  

Nicht im Beeindrucken.  

Sondern im Entlasten.  

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Aushandlungslast besteht aus Felsen.  

Jeder Felsen erzwingt eine Entscheidung.  

Soll ich links vorbei?  

Rechts vorbei?  

Warten?  

Fragen?  

Anhalten?  

Je mehr Felsen, desto mehr Energie verliert der Fluss. 
Deshalb besteht gute Gestaltung nicht darin,  

den Menschen immer leistungsfähiger zu machen.  

Sie besteht darin, 

ihm unnötige Hindernisse  

gar nicht erst in den Weg zu legen. 

 

Institutionen sprechen ebenfalls  

 
Dieser Gedanke gilt nicht nur für Produkte.  

Er gilt ebenso für Verwaltungen,  
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Behörden, 

Ämter, 

Banken, 

Produzenten, 

Lieferanten, 

Dienstleister, 

Infrastruktur, 

Schulen,  

Krankenhäuser,  

Gerichte und Parlamente.  

Auch Institutionen besitzen eine Designsprache.  

Manche erzeugen  

ständige Rückfragen,  

Formulare,  

Abstimmungen,  

Zuständigkeitskonflikte  

Wartezeiten  

und damit unnötige Reibungsflächen 

Andere 

führen den Menschen  

fast selbstverständlich durch ihre Prozesse.  

Der Unterschied liegt selten in den Menschen.  

Er liegt im Design. 

Wohlwollen wird messbar.  
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Vielleicht lässt sich Wohlwollen gar nicht direkt messen. 
Seine Wirkung jedoch schon.  

Immer dann, wenn • • • • • • 

weniger Rückfragen entstehen,  

weniger Missverständnisse auftreten,  

weniger Formulare notwendig werden,  

weniger Abstimmungen erforderlich sind,  

weniger Konflikte entstehen,  

weniger Zeit verloren geht, 

hat Gestaltung Wohlwollen sichtbar gemacht. 

 

Prüfstein  ·  Am Ende jeder Gestaltung 

steht deshalb eine einfache Frage: Wie viele unnötige 

Entscheidungen haben wir dem Menschen erspart? 

Nicht, wie viele Funktionen wir hinzugefügt haben.  

Nicht, wie modern etwas aussieht.  

Sondern, wie viel geistige Energie wir freigesetzt haben. 

 

Leitsatz 

Jede vermiedene Aushandlung  

ist ein Gewinn an menschlicher Energie.  

Jede Gestaltung,  

die unnötige Aushandlungslast reduziert,  

vergrößert den Handlungsspielraum des Menschen. 
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Jede Gestaltung,  

die unnötige Aushandlungslast erzeugt,  

verkleinert ihn. 
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Viertes Gestaltungsprinzip 

Gestaltung dient dem Menschen – nicht dem 
Ego des Gestalters  

 

Die Geschichte der Gestaltung  
ist nicht nur eine Geschichte guter Ideen.  

Sie ist auch eine Geschichte menschlicher Eitelkeit. 

Architekten entwerfen Gebäude,  

die bewundert werden sollen.  

Designer entwickeln Produkte,  

die Aufmerksamkeit erzeugen.  

Unternehmen möchten auffallen.  

Politiker möchten Spuren hinterlassen.  

Autoren möchten originell sein.  

All das ist verständlich.  

Doch genau hier  

beginnt häufig die eigentliche Entfremdung.  

Nicht mehr der Mensch steht im Mittelpunkt.  

Sondern der Gestalter. 
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Das stille Ego  

 
Ego muss nicht laut sein.  

Es kann sich auch hinter  

Kreativität,  

Perfektion,  

Innovation  

oder Originalität  

verstecken.  

Immer dann,  

wenn Gestaltung vor allem den Gestalter  

sichtbar machen möchte,  

verliert sie den Menschen aus dem Blick.  

Gute Gestaltung kehrt diese Blickrichtung um.  

Sie fragt nicht: Was sagt diese Gestaltung über mich? 

Sondern: Was ermöglicht sie dem anderen? 

 

Unsichtbare Größe 

 
Die größte Gestaltung ist häufig die,  

über die niemand spricht.  

Nicht, weil sie belanglos wäre.  

Sondern, weil sie selbstverständlich geworden ist.  

Ein Türgriff, der intuitiv funktioniert.  
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Eine App,  

die keine Erklärung braucht.  

Ein Bahnhof,  

in dem niemand nach dem Weg fragen muss.  

Ein Formular,  

das ohne Rückfragen ausgefüllt werden kann.  

Ein Buch,  

dessen Gedanken den Leser tragen, ohne ihn zu 
überfordern.  

Diese Gestaltung tritt hinter den Menschen zurück. 

Gerade dadurch wird sie groß. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Ein Ego legt Felsen ins Bachbett.  

Es möchte gesehen werden.  

Es möchte beeindrucken.  

Es möchte Besonderheit zeigen.  

Wohlwollen entfernt Felsen.  

Es fragt nicht, wie spektakulär die Gestaltung wirkt. 

Sondern, wie ruhig der Fluss fließen kann.  

Deshalb ist Demut kein moralischer Begriff.  

Sie ist ein Gestaltungsprinzip. 
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Die Eleganz des Dienens  

 
Viele glauben, Dienen bedeute Unterordnung. 

Gute Gestaltung versteht Dienen anders.  

Sie versteht darunter die Bereitschaft,  

die eigene Gestaltung  

in den Dienst des Menschen zu stellen.  

Nicht, weil der Gestalter unwichtig wäre.  

Sondern, weil seine höchste Leistung darin besteht, 

anderen größere Freiheit zu ermöglichen. 

 

Apple noch einmal neu betrachtet  

 
Vielleicht erklärt sich auch hier der Erfolg von Apple. 
Nicht, weil Apple 

immer die technisch besten Geräte gebaut hätte. 

Sondern, weil viele Entscheidungen  

aus Sicht des Nutzers getroffen wurden.  

Die Technik trat zurück.  

Die Erfahrung trat nach vorne.  

Das Produkt sprach nicht über sich selbst.  

Es sprach mit dem Menschen.  

Darin liegt eine tiefe Form des Wohlwollens. 
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Prüfstein  ·  Jeder Gestalter 

sollte sich am Ende seiner Arbeit eine einzige Frage 

stellen: Ist diese Entscheidung entstanden,  

weil sie dem Menschen hilft – oder weil sie mir gefällt?  

Wo beide Antworten zusammenfallen, 

entsteht große Gestaltung.  

Wo sie auseinanderfallen, sollte immer der Mensch den 

Vorrang erhalten. 

 

Leitsatz 

Die höchste Form der Gestaltung besteht darin, 
dass der Mensch größer wird – nicht der 
Gestalter. 
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Fünftes Gestaltungsprinzip 

Gestaltung schafft Fluss 

 

Alles Leben ist Bewegung.  

Das Blut fließt.  

Die Luft strömt.  

Gedanken verbinden sich.  

Gespräche entwickeln sich.  

Wissen verbreitet sich. 

Vertrauen wächst.  

Auch Gesellschaften leben vom Fluss.  

Nicht vom Stillstand.  

Nicht von Kontrolle.  

Nicht von Zwang.  

Sondern vom freien, geordneten Fließen  

menschlicher Energie. 

Energie sucht immer ihren Weg.  

Energie fragt nicht, ob wir sie mögen.  

Sie fließt.  

Information.  

Kapital.  
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Emotionen.  

Ideen.  

Kreativität.  

Konflikte.  

Liebe.  

Angst.  

Alles bewegt sich. 

Deshalb besteht die Aufgabe  

einer kultivierten Gesellschaft nicht darin,  

Energie zu unterdrücken.  

Sondern, ihr gute Wege zu eröffnen.  

 

Der große Irrtum  
 

Viele Institutionen versuchen,  

Probleme durch Kontrolle zu lösen.  

Mehr Vorschriften.  

Mehr Genehmigungen.  

Mehr Formulare.  

Mehr Zuständigkeiten.  

Mehr Kontrolle.  

Kurzfristig entsteht Ordnung.  

Langfristig entstehen neue Felsen.  

Der Fluss findet trotzdem seinen Weg. 
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Nur nicht mehr durch das Bachbett.  

Sondern daneben. 

 

Gute Gestaltung arbeitet mit dem Fluss  

Ein guter Gestalter  

kämpft nicht gegen menschliches Verhalten.  

Er versteht es.  

Er weiß, dass Menschen den einfachsten Weg wählen. 
Nicht, weil sie faul wären.  

Sondern, weil Energie  

immer den geringsten Widerstand sucht.  

Deshalb fragt die Sprache des Wohlwollens:  

Wie können wir den guten Weg  

zum einfachsten Weg machen?  

Das ist wahrscheinlich  

die wichtigste Designfrage überhaupt. 

 

Freiheit braucht Fluss  
 

Viele glauben, Freiheit bedeute,  

keine Grenzen zu besitzen.  

Das stimmt nicht.  

Ein Fluss ohne Ufer ist kein Fluss.  

Er wird zum Sumpf.  
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Grenzen sind deshalb nicht automatisch Hindernisse. 
Sie können Orientierung sein.  

Die entscheidende Frage lautet:  

Ermöglichen sie den Fluss?  

Oder behindern sie ihn? 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Das Bachbett ist keine Begrenzung.  

Es ist die Voraussetzung für Fluss.  

Deshalb besteht gute Gestaltung nicht darin,  

alle Strukturen aufzulösen.  

Sondern, die richtigen Strukturen zu schaffen. 
Strukturen, die führen, ohne einzuengen.  

Strukturen, die Orientierung geben,  

ohne Freiheit zu zerstören.  

Strukturen, die Stabilität schaffen,  

ohne Starrheit hervorzubringen. 

 

Vom Bach zur Gesellschaft  
 

Dieses Prinzip gilt überall.  

Eine Stadt,  

in der Menschen sich intuitiv orientieren können, 
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besitzt Fluss.  

Ein Unternehmen,  

in dem Informationen  

ohne Reibung weitergegeben werden,  

besitzt Fluss.  

Eine Behörde,  

deren Prozesse verständlich sind,  

besitzt Fluss.  

Eine Schule,  

die Neugier nicht ausbremst,  

besitzt Fluss.  

Eine Beziehung,  

in der Wohlwollen wichtiger ist als Rechthaben,  

besitzt Fluss.  

Eine Gesellschaft,  

die Kooperation erleichtert,  

besitzt Fluss. 

 

Fluss ist Wohlstand  
 

Vielleicht haben wir Wohlstand zu lange mit Besitz 
verwechselt.  

Der eigentliche Wohlstand einer Gesellschaft  

zeigt sich im Fluss.  

Wie leicht können Ideen entstehen?  
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Wie leicht finden Menschen zusammen?  

Wie leicht gelangen Informationen an den richtigen Ort? 
Wie leicht entstehen Unternehmen?  

Wie leicht werden Konflikte gelöst?  

Je leichter Energie fließen kann,  

desto größer ist der Wohlstand.  

Nicht nur der wirtschaftliche.  

Sondern auch der menschliche. 

 

Der Gestalter als Flussbauer  
 

Vielleicht ist das schönste Bild für einen Gestalter 

 gar nicht der Künstler.  

Sondern der Flussbauer.  

Er baut keine Monumente.  

Er sorgt dafür, dass andere leichter vorankommen.  

Er entfernt Hindernisse.  

Er erweitert Engstellen.  

Er schafft Orientierung.  

Er macht Wege begehbar.  

Er denkt nicht zuerst an seine Handschrift.  

Sondern an den Fluss. 
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Prüfstein  ·  Jede Gestaltung 

muss sich einer einzigen Frage stellen:  

Fließt nach meiner Gestaltung  

mehr menschliche Energie – oder weniger?  

Wenn mehr Energie  

für Kreativität, 

Zusammenarbeit  

und Entwicklung  

zur Verfügung steht,  

war die Gestaltung gelungen.  

Wenn Energie in  

Suche,  

Konflikten,  

Missverständnissen  

und Bürokratie  

verloren geht,  

ist der Fluss noch nicht frei. 

 

Leitsatz 

Die höchste Aufgabe jeder Gestaltung besteht darin, 

den Fluss menschlicher Energie zu erleichtern.  

Die Qualität einer Gesellschaft bemisst sich nicht daran, 

wie viel Energie sie besitzt,  

sondern daran, wie gut sie deren Fluss gestaltet. 
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Sechstes Gestaltungsprinzip 

Gute Gestaltung reduziert Reibung 

 

Reibung ist nicht grundsätzlich schlecht.  

Ohne Reibung könnten wir nicht gehen.  

Nicht greifen.  

Nicht schreiben.  

Nicht lernen.  

Nicht wachsen.  

Manche Reibung ist notwendig.  

Sie fordert uns heraus.  

Sie macht uns stärker.  

Doch ebenso gibt es Reibung,  

die keinerlei Nutzen besitzt.  

Sie kostet Energie,  

ohne Erkenntnis zu schaffen.  

Sie erschwert,  

ohne zu verbessern.  

Sie verlangsamt,  

ohne Orientierung zu geben. 

Genau diese Reibung  

ist der eigentliche Gegner  

guter Gestaltung. 
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Nicht jede Schwierigkeit ist ein Problem. 

Gute Gestaltung  

möchte das Leben nicht bequem machen.  

Sie möchte es sinnvoll machen.  

Ein anspruchsvolles Buch darf fordern.  

Ein Studium darf anstrengend sein.  

Eine Bergtour darf Kraft kosten.  

Eine Beziehung darf Konflikte kennen.  

Diese Anstrengung besitzt einen Sinn.  

Sie lässt Menschen wachsen.  

Anders verhält es sich mit sinnloser Reibung.  

Mit Formularen, die niemand versteht. 

Mit Regeln, die niemand erklären kann.  

Mit Prozessen, die niemand braucht.  

Mit Sitzungen, die nichts entscheiden.  

Mit Konflikten, die nur entstehen, weil Orientierung fehlt. 

Diese Reibung vergrößert niemanden.  

Sie erschöpft. 

 

Die Kunst der Unterscheidung  
 

Der wohlwollende Gestalter  

stellt deshalb vor jeder Entscheidung   

eine einfache Frage:  
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Welche Reibung hilft dem Menschen zu wachsen –  

und welche hält ihn nur auf?  

Diese Unterscheidung ist vielleicht die wichtigste 

Fähigkeit eines Gestalters.  

Denn wer jede Schwierigkeit beseitigt,  

nimmt dem Menschen die Möglichkeit, zu reifen.  

Wer jedoch unnötige Reibung bestehen lässt, 

verschwendet Lebensenergie. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Nicht jeder Stein muss entfernt werden.  

Manche Steine geben dem Fluss Richtung.  

Andere erzeugen lediglich Wirbel.  

Die Kunst besteht darin, beides zu unterscheiden.  

Ein guter Flussbauer entfernt nicht alle Steine.  

Er entfernt die falschen.  

Genau darin liegt die Weisheit guter Gestaltung. 

 

Reibung als Designfehler  
 

Viele Probleme  

werden  

als menschliches Versagen interpretiert.  
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Der Bürger füllt das Formular falsch aus.  

Der Kunde versteht die App nicht.  

Der Mitarbeiter macht Fehler.  

Der Schüler ist unaufmerksam.  

 

Vielleicht liegt das Problem gar nicht beim Menschen. 

Vielleicht liegt der Fehler im Design.  

Vielleicht haben wir  

einen unnötigen Felsen übersehen. 

 

Wohlwollen fragt anders. 

Es fragt niemals zuerst:  

Warum machen Menschen Fehler?  

Es fragt:  

Warum haben wir eine Situation gestaltet,  

in der dieser Fehler so leicht entstehen konnte?  

Das verändert den gesamten Blick auf Gestaltung. 

Plötzlich wird der Fehler zu einer Einladung,  

das System zu verbessern.  

Nicht den Menschen. 
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Vom Vorwurf zur Gestaltung  
 

In einer Ellenbogengesellschaft  

lautet die erste Reaktion häufig:  

Wer ist schuld?  

In einer kultivierten Individualgesellschaft  

lautet die erste Frage:  

Welcher Felsen kann entfernt werden? 

Das ist kein kleiner Unterschied.  

Es ist eine andere Kultur. 

 

 

Prüfstein  ·  Jede Gestaltung 

muss sich deshalb fragen:  

Welche Reibung bleibt bestehen,  

weil sie Entwicklung ermöglicht –  

und welche besteht nur,  

weil wir schlecht gestaltet haben?  

Alles, was keinen menschlichen Mehrwert schafft,  

gehört auf den Prüfstand. 
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Leitsatz 

Nicht jede Reibung ist schlecht.  

Aber jede sinnlose Reibung ist ein Designfehler. 

Eine kultivierte Individualgesellschaft unterscheidet 

zwischen fruchtbarer Reibung und sinnloser Reibung. 
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Siebtes Gestaltungsprinzip 

Gute Gestaltung macht den guten Weg zum 

einfachen Weg  

 
Seit Jahrhunderten versuchen Menschen, Verhalten 

durch Regeln,  

Verbote,  

Gebote  

und Strafen  

zu verändern.  

Manchmal gelingt das.  

Oft jedoch nur so lange,  

wie Kontrolle ausgeübt wird.  

Gute Gestaltung geht einen anderen Weg.  

Sie fragt nicht:  

Wie bringen wir Menschen dazu,  

das Richtige zu tun?  

Sondern:  

Wie gestalten wir die Welt so,  

dass das Richtige leichter wird?  

Das ist ein fundamentaler Unterschied. 
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Gestaltung verändert Verhalten  
 

Jede Gestaltung lenkt Verhalten.  

Ein Gehweg lenkt den Fußgänger.  

Eine Tür lenkt die Bewegung.  

Eine Benutzeroberfläche lenkt Entscheidungen.  

Ein Sitzkreis verändert Gespräche.  

Eine Stadt verändert Begegnungen.  

Ein Steuerrecht verändert Investitionen.  

Ein Wahlsystem verändert Politik.  

Wir gestalten niemals nur Dinge.  

Wir gestalten immer auch Verhalten.  

Gerade deshalb  

trägt Gestaltung eine besondere Verantwortung. 

 

Die Kraft der Einladung  
 

Die Ellenbogengesellschaft arbeitet häufig mit Druck.  

Mit Sanktionen.  

Mit Kontrolle.  

Mit Angst. 

Gute Gestaltung arbeitet mit Einladungen.  

Sie macht den guten Weg sichtbar.  

Attraktiv.  
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Naheliegend.  

Fast selbstverständlich.  

Nicht, weil Alternativen verboten wären.  

Sondern, weil gute Gestaltung Orientierung schafft. 

 

 

Freiheit bleibt erhalten  
 

Manche Menschen fürchten,  

eine solche Gestaltung manipuliere den Menschen.  

Das Gegenteil ist der Fall.  

Manipulation versteckt ihre Absichten. 

Gute Gestaltung legt sie offen.  

Sie sagt: Wir möchten dir Orientierung geben.  

Die Entscheidung bleibt bei dir.  

Gerade deshalb bleibt Freiheit unangetastet.  

Sie wird nicht ersetzt.  

Sie wird unterstützt. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Ein Bachbett zwingt das Wasser nicht.  

Es zeigt ihm den besten Weg.  

Das Wasser könnte über die Ufer treten.  
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Es könnte neue Wege suchen.  

Doch solange das Bachbett gut gestaltet ist,  

wird es den natürlichen Lauf wählen. 

Nicht, weil es muss.  

Sondern, weil dieser Weg der sinnvollste ist.  

Genau so funktioniert gute Gestaltung.  

 

 

Wohlwollen vertraut  
 

Der wohlwollende Gestalter  

misstraut dem Menschen nicht.  

Er geht davon aus,  

dass die meisten Menschen das Richtige tun möchten. 
Sie scheitern oft nicht am fehlenden Willen.  

Sondern an schlechter Gestaltung.  

An unübersichtlichen Prozessen.  

An widersprüchlichen Anreizen.  

An unnötiger Komplexität.  

An mangelnder Orientierung.  

Deshalb beginnt 

jede Verbesserung nicht mit dem Vorwurf.  

Sondern mit einer besseren Gestaltung. 

 

 



Wolfgang Baumbast  ·  Design ist Energiemanagement 

85 

Von der Moral zur Architektur  
 

Vielleicht besteht der größte Irrtum moderner 
Gesellschaften darin,  

moralische Probleme ausschließlich moralisch  

lösen zu wollen.  

Viele Konflikte sind jedoch keine Charakterprobleme. 
Sondern Architekturprobleme.  

Wenn gute Menschen regelmäßig an denselben Stellen 
scheitern,  

liegt die Ursache häufig nicht im Menschen. 

Sondern im System, das wir gestaltet haben. 

 

Prüfstein  ·  Vor jeder Entscheidung 

sollte deshalb eine einfache Frage stehen: Wird durch 
diese Gestaltung das gute Verhalten leichter oder 
schwieriger? Wenn der gute Weg komplizierter ist als 
der schlechte, haben wir schlecht gestaltet. 

 

Leitsatz 

Die höchste Form des Designs besteht darin, den guten 
Weg zum natürlichen Weg zu machen. Wenn die meisten 
Menschen gut sein wollen, dann ist die wichtigste 
Aufgabe der Gestaltung, ihnen das Gutsein nicht unnötig 
schwer zu machen. Eine kultivierte Individualgesellschaft 
erkennt man nicht daran, dass ihre Menschen 
moralischer sind. Man erkennt sie daran, dass ihre 
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Gestaltung das Gute leichter und das Schlechte 
schwieriger macht – ohne die Freiheit des Menschen 
einzuschränken. 
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Achtes Gestaltungsprinzip 

Gute Gestaltung beginnt mit Zuhören 

 

Die meisten Gestaltungen beginnen mit einer Idee.  

Gute Gestaltung beginnt mit einer Frage.  

Nicht: Was möchte ich gestalten?  

Sondern: Was braucht der Mensch wirklich?  

Dieser Unterschied scheint klein.  

Er verändert jedoch den gesamten Gestaltungsprozess. 

Gestaltung beginnt nicht am Schreibtisch.  

Viele Entwürfe scheitern,  

lange bevor sie gezeichnet werden.  

Nicht, weil sie schlecht gestaltet wären. 

Sondern, weil sie auf falschen Annahmen beruhen.  

Wer gestalten will, muss deshalb zuerst verstehen.  

Nicht das Produkt.  

Nicht die Technik.  

Nicht den Markt.  

Sondern den Menschen.  

Seine Hoffnungen.  

Seine Ängste.  

Seine Gewohnheiten.  

Seine Unsicherheiten.  
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Seine Wünsche.  

Seine Energie. 

 

Zuhören ist Gestaltung  
 

Zuhören ist kein höflicher Auftakt.  

Es ist der erste Akt guter Gestaltung.  

Wer aufmerksam zuhört,  

entdeckt die eigentlichen Felsen.  

Nicht die, über die diskutiert wird.  

Sondern die,  

an denen Menschen jeden Tag scheitern.  

Deshalb beginnt jede große Gestaltung mit Demut. 

Nicht mit Genialität. 

 

Die Illusion des Experten  
 

Je größer unsere Fachkenntnis wird,  

desto größer wird die Versuchung,  

für andere denken zu wollen.  

Der Experte kennt die Lösung.  

Der Mensch kennt das Problem.  

Beides muss zusammenfinden. 

Erst dann entsteht eine Gestaltung, die wirklich trägt. 
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Das Bachbett-Prinzip 

 

Ein Flussbauer beginnt nicht mit dem Bau.  

Er beobachtet.  

Er sieht, wo das Wasser langsamer wird.  

Wo Wirbel entstehen.  

Wo das Ufer abbricht.  

Wo sich Sand sammelt.  

Er verändert nicht den Fluss.  

Er versteht ihn.  

Erst danach beginnt die Gestaltung.  

Genauso arbeitet die Sprache des Wohlwollens. 

 

Gestaltung ist ein Gespräch  
 

Vielleicht war es ein Irrtum,  

Gestaltung als schöpferischen Monolog zu verstehen.  

In Wahrheit ist sie ein Gespräch.  

Zwischen Mensch und Mensch.  

Zwischen Nutzer und Gestalter.  

Zwischen Gegenwart und Zukunft.  

Zwischen Problem und Lösung.  

Wer dieses Gespräch abbricht,  

gestaltet an den Menschen vorbei. 
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Wohlwollen hört zu  
 

Wohlwollen antwortet nicht sofort.  

Es beobachtet.  

Es fragt nach.  

Es interessiert sich.  

Es möchte verstehen, bevor es verändert.  

Gerade deshalb entstehen die besten Lösungen oft 
nicht durch schnelle Einfälle,  

sondern durch geduldiges Zuhören. 

 

Der stille Luxus  
 

Vielleicht ist Aufmerksamkeit  

der größte Luxus unserer Zeit.  

Nicht Geld.  

Nicht Technologie.  

Nicht Geschwindigkeit.  

Sondern ehrliches Interesse am Menschen. 

Eine Gestaltung,  

die aus solcher Aufmerksamkeit entsteht,  

fühlt sich anders an.  

Nicht spektakulär.  

Sondern selbstverständlich. 
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Prüfstein  ·  Jeder Gestalter 

sollte sich deshalb vor Beginn seiner Arbeit fragen: Habe 
ich dem Menschen lange genug zugehört, bevor ich 
begonnen habe, für ihn zu gestalten? Wenn die Antwort 
Nein lautet, ist es wahrscheinlich zu früh, eine Lösung zu 
entwerfen. 

 

Leitsatz 

Wer nicht zuhört, gestaltet seine eigenen Vorstellungen. 
Wer zuhört, gestaltet für Menschen. 
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Neuntes Gestaltungsprinzip 

Gute Gestaltung erkennt den richtigen 

Felsen  

Nicht jeder Stein im Bach ist ein Problem.  

Manche geben dem Wasser Richtung.  

Andere beruhigen den Fluss.  

Wieder andere schaffen Lebensräume.  

Nur wenige Steine erzeugen jene Turbulenzen,  

die den gesamten Fluss behindern.  

Die Kunst besteht deshalb nicht darin,  

alles verändern zu wollen.  

Sondern das Richtige. 

 

Die Versuchung des Aktivismus  
 

Viele Gestalter möchten möglichst viel gestalten.  

Neue Regeln. 

Neue Prozesse.  
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Neue Funktionen.  

Neue Programme.  

Neue Kampagnen.  

Neue Gesetze.  

Neue Organisationen.  

Doch jede neue Lösung erzeugt zugleich neue 
Komplexität.  

Neue Abstimmungen.  

Neue Zuständigkeiten.  

Neue Reibung.  

Nicht jede Veränderung ist deshalb eine Verbesserung. 

 

Der kluge Gestalter  
 

Der kluge Gestalter fragt nicht:  

Was können wir alles verändern?  

Sondern: Welcher eine Felsen erzeugt den größten Teil 
der Turbulenzen?  

Diese Frage verändert alles.  

Denn plötzlich wird Gestaltung präzise.  

Sie wird chirurgisch.  

Nicht revolutionär.  

Sondern intelligent. 
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Das Prinzip des Hebels  
 

In jedem System gibt es wenige Stellen,  

an denen kleine Veränderungen  

große Wirkungen entfalten.  

Ein einziges missverständliches Formular.  

Eine unklare Zuständigkeit.  

Ein schlecht formulierter Gesetzestext.  

Ein fehlender Gehweg.  

Ein widersprüchlicher Anreiz.  

Ein respektloser Umgangston.  

Ein unübersichtliches Menü.  

Oft genügt ein einziger beseitigter Felsen,  

damit der Fluss wieder ruhig wird. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Der Fluss braucht keine Perfektion.  

Er braucht Durchgängigkeit.  

Deshalb sucht der Flussbauer nicht nach Schönheit.  

Er sucht nach Engstellen.  

Nicht, weil sie hässlich wären.  

Sondern, weil dort die Energie verloren geht.  

Jede Engstelle verdient Aufmerksamkeit.  
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Nicht jede Kurve.  

Nicht jeder Stein.  

Nur die, welche den Fluss wirklich behindern. 

 

Wohlwollen ist präzise  
 

Wohlwollen ist keine diffuse Freundlichkeit.  

Es beobachtet.  

Es analysiert.  

Es versteht Zusammenhänge.  

Und dann handelt es mit großer Genauigkeit.  

Gerade deshalb  

ist Wohlwollen keine sentimentale Haltung.  

Sondern eine hochpräzise Form des Denkens.  

Es fragt immer: Wo entsteht unnötiges Leid –  

und wie lässt es sich mit möglichst geringem Aufwand 
verringern? 

 

Von der Reparatur zur Kultivierung  
 

Viele Systeme arbeiten wie Reparaturbetriebe.  

Sie reagieren erst, wenn etwas schiefgeht. 

Gute Gestaltung arbeitet anders.  
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Sie gestaltet so, dass vieles gar nicht erst schiefläuft. 
Das ist der Unterschied zwischen Reparieren und 
Kultivieren. 

 

 

Prüfstein  ·  Vor jeder Veränderung 

sollte deshalb eine einfache Frage stehen: Verändern wir 
gerade einen Felsen – oder nur die Wellen? Wer nur die 
Wellen bekämpft, arbeitet gegen Symptome. Wer den 
Felsen erkennt, verändert das System. 

 

Leitsatz 

Große Gestaltung erkennt den kleinen Hebel mit der 
größten Wirkung. 

Die höchste Kunst der Gestaltung besteht nicht darin, 
möglichst viel zu verändern, sondern das Richtige zu 
verändern. 
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Zehntes Gestaltungsprinzip 

Gute Gestaltung kultiviert statt 

perfektioniert  

Der Mensch ist nicht perfekt.  

Eine Gesellschaft ist nicht perfekt.  

Eine Institution ist nicht perfekt.  

Eine Beziehung ist nicht perfekt.  

Auch Gestaltung wird niemals perfekt sein.  

Wer Perfektion sucht,  

gerät in einen endlosen Kampf gegen die Wirklichkeit. 

Gute Gestaltung geht einen anderen Weg. Sie fragt 

nicht: Wie erschaffen wir Perfektion? 

Sondern: Wie ermöglichen wir Entwicklung? 

 

Der Irrtum der perfekten Lösung  
 

Viele Projekte scheitern, weil sie die endgültige Lösung 
finden wollen.  
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Den perfekten Prozess.  

Das perfekte Gesetz.  

Die perfekte Software.  

Die perfekte Organisation.  

Doch jede Lösung verändert die Wirklichkeit.  

Und jede veränderte Wirklichkeit stellt neue Fragen. 

Deshalb ist Gestaltung niemals abgeschlossen.  

Sie bleibt ein lebendiger Prozess. 

 

Kultivierung bedeutet Lernen  
 

Ein Gärtner erschafft keinen perfekten Garten.  

Er pflegt ihn.  

Er beobachtet.  

Er schneidet zurück.  

Er pflanzt neu.  

Er wartet.  

Er lernt.  

Dasselbe gilt für jede Gestaltung.  

Eine gute Stadt wächst.  

Eine gute Behörde verschlankt ihre Prozesse. 

Ein gutes Unternehmen entwickelt sich.  

Eine gute Schule lernt.  

Eine gute Gesellschaft bleibt beweglich.  
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Nicht, weil sie orientierungslos wäre.  

Sondern, weil sie lebendig ist. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Auch ein Fluss verändert sich. 

Nach jedem Winter.  

Nach jedem Hochwasser.  

Nach jeder Jahreszeit.  

Das Bachbett muss gepflegt werden.  

Neue Felsen entstehen.  

Ufer verändern sich.  

Bäume wachsen.  

Sedimente lagern sich ab.  

Wer glaubt, einmal gestaltet bedeute für immer 
gestaltet,  

hat den Fluss nicht verstanden.  

Gestaltung ist Pflege.  

Nicht Besitz. 

 

Wohlwollen bleibt lernfähig  

 

Wohlwollen behauptet nicht, immer recht zu haben.  

Es bleibt offen.  
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Es hört zu. 

Es korrigiert sich.  

Es erkennt Fehler, ohne Schuldige suchen zu müssen. 

Gerade deshalb ist Wohlwollen so widerstandsfähig. 

Nicht, weil es unfehlbar wäre.  

Sondern, weil es lernfähig bleibt. 

 

Die Schönheit des Unfertigen  
 

Vielleicht liegt die größte Schönheit nicht im 
Vollendeten.  

Sondern im Wachsenden.  

Ein Baum ist niemals fertig.  

Ein Mensch ebenfalls nicht.  

Eine Gesellschaft auch nicht.  

Warum sollte Gestaltung es sein?  

Gute Gestaltung liebt deshalb nicht den Stillstand. 

Sondern die Reifung. 

 

Von der Revolution zur Evolution  
 

Viele Veränderungen denken in Brüchen.  

Alt gegen Neu.  

Vorher gegen Nachher.  
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Gute Gestaltung denkt in Entwicklung.  

Sie fragt: Welcher nächste Schritt macht das System ein 
wenig besser als gestern?  

Nicht größer.  

Nicht spektakulärer.  

Nicht radikaler.  

Sondern kultivierter. 

 

Prüfstein  ·  Jede Gestaltung 

sollte sich deshalb eine einfache Frage stellen: Kann 
dieses System lernen? Wenn die Antwort Nein lautet, 
wird es irgendwann erstarren. Wenn die Antwort Ja 
lautet, besitzt es die Fähigkeit, mit der Zukunft 
mitzuwachsen. 

 

Leitsatz 

Große Gestaltung erschafft keine perfekte Welt. Sie 
schafft eine lernfähige Welt. Kultivierung ist die 
lernfähige Form der Gestaltung. Eine kultivierte 
Individualgesellschaft erkennt man nicht daran, dass sie 
keine Fehler mehr macht. Man erkennt sie daran, dass 
sie aus ihren Fehlern schneller lernt als ihre Probleme 
wachsen. 
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Elftes Gestaltungsprinzip 

Gute Gestaltung entsteht aus innerer 

Ordnung  

Jede Gestaltung beginnt lange,  
bevor der erste Strich gezeichnet wird.  
Sie beginnt im Menschen.  
In seiner Haltung.  
In seinem Blick auf die Welt.  
In seiner Fähigkeit, Ruhe zu bewahren,  
wenn andere in Unruhe geraten.  
Deshalb ist Gestaltung niemals nur eine technische 
Disziplin.  
Sie ist immer ein Spiegel des Gestalters. 

 

Wir gestalten von innen nach außen  
 

Ein ängstlicher Mensch  

gestaltet anders als ein gelassener.  

Ein narzisstischer Mensch  

anders als ein wohlwollender.  

Ein unsicherer Mensch  

anders als ein innerlich freier.  

Jede Gestaltung trägt Spuren ihres Schöpfers.  
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Nicht, weil dieser sie bewusst hinterlässt.  

Sondern, weil Haltung immer sichtbar wird. 

 

X-ness als Quelle  
 

Deshalb beginnt die Sprache des Wohlwollens nicht mit 
Gestaltung.  

Sie beginnt mit Kultivierung.  

Mit X-ness.  

Denn nur, wer sein eigenes Bachbett erweitert hat,  

kann verhindern, dass seine inneren Turbulenzen  

in die Gestaltung einfließen.  

Ein enger Mensch entwirft enge Systeme.  

Ein misstrauischer Mensch entwirft Kontrollsysteme.  

Ein narzisstischer Mensch entwirft Bühnen.  

Ein wohlwollender Mensch entwirft Räume, in denen 
andere wachsen können. 

 

Gestaltung verrät ihre Quelle 
 

Man erkennt einer Gestaltung nicht nur an, wie sie 
aussieht.  

Man erkennt ihr auch an, aus welchem Menschen sie 
hervorgegangen ist.  

Ist sie von Angst geprägt?  
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Von Kontrolle?  

Von Misstrauen?  

Von Geltungsdrang?  

Oder von Ruhe, 

und Wohlwollen?  

Jede Gestaltung erzählt diese Geschichte.  

Auch dann, wenn niemand darüber spricht. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Wer selbst ein enges Bachbett besitzt, 

wird jede neue Strömung als Bedrohung erleben.  

Er reagiert mit Kontrolle.  

Mit Verboten.  

Mit Abwehr.  

Mit zusätzlichen Regeln.  

Wer dagegen ein weites Bachbett besitzt,  

kann dieselbe Energie aufnehmen.  

Er bleibt ruhig.  

Er beobachtet.  

Er sucht den Felsen.  

Nicht den Schuldigen.  

Genau dort beginnt große Gestaltung. 
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Die stille Autorität  
 

Menschen mit hoher X-ness müssen ihre Autorität nicht 
beweisen.  

Sie entsteht nicht durch Macht.  

Nicht durch Lautstärke.  

Nicht durch Status.  

Sondern durch innere Ordnung.  

Andere Menschen spüren diese Ordnung.  

Sie vertrauen ihr.  

Nicht, weil sie dazu gezwungen werden.  

Sondern, weil sie Sicherheit ausstrahlt. 

 

Gestaltung ist Selbstoffenbarung  
 

Vielleicht ist jede Gestaltung am Ende eine Form der 
Selbstoffenbarung.  

Nicht, weil der Gestalter sich darstellen möchte. 

Sondern, weil sich seine innere Ordnung 

unweigerlich in seinen Entscheidungen zeigt.  

Deshalb kann eine Gesellschaft nicht besser gestaltet 
werden als ihre Gestalter.  

Und genau deshalb beginnt jede gesellschaftliche 

Erneuerung mit der Kultivierung des einzelnen 

Menschen. 
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Prüfstein  ·  Bevor ein Gestalter 

eine Welt verändert, sollte er sich fragen: Welche meiner 
eigenen Felsen werden gerade Teil meiner Gestaltung? 
Erst, wenn diese Frage ehrlich beantwortet werden kann, 
beginnt wirkliche Gestaltung. 

 

Leitsatz 

Wir gestalten die Welt immer in dem Maße, in dem wir 
uns selbst gestalten. 

Jede große Gesellschaft beginnt mit einem Menschen, 

der sein eigenes Bachbett geweitet hat.  

Aus innerer Weite entsteht Wohlwollen.  

Aus Wohlwollen entsteht gute Gestaltung.  

Aus guter Gestaltung entsteht eine kultivierte 

Individualgesellschaft.  

Kultivierung beginnt im Menschen.  

Sie wird zur Haltung,  

zur Gestaltung,  

zur Institution – und schließlich zur Kultur einer ganzen 
Gesellschaft. 
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Gestaltung wird Kultur  
 

Keine Gestaltung bleibt eine Einzelhandlung.  

Jede Gestaltung hinterlässt Spuren.  

Sie wird gesehen.  

Erlebt.  

Nachgeahmt.  

Weiterentwickelt.  

Oder verworfen.  

So entsteht nach und nach das, was wir Kultur nennen. 

Kultur ist deshalb nicht zuerst das, was eine Gesellschaft 

denkt.  

Sondern das, was sie immer wieder gestaltet. 

 

Jede Gestaltung erzieht  
 

Ein Kind, das eine Schule betritt,  

lernt nicht nur durch Unterricht.  

Es lernt durch die Räume.  

Durch den Umgangston.  

Durch die Ordnung.  

Durch das Licht.  

Durch Wartezeiten.  

Durch Blickkontakt.  
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Durch Aufmerksamkeit.  

Es lernt, wie Menschen miteinander umgehen.  

Jede Gestaltung unterrichtet.  

Auch dann, wenn niemand spricht. 

 

Institutionen sind geronnene Gestaltung 

 
Jede Institution war einmal eine Idee.  

Dann wurde sie zur Gewohnheit.  

Später zur Struktur.  

Schließlich zur Selbstverständlichkeit.  

Deshalb sind Institutionen keine Zufälle.  

Sie sind geronnene Gestaltung.  

Und weil jede Gestaltung eine Haltung ausdrückt,  

tragen auch Institutionen immer eine Haltung in sich.  

Sie können Vertrauen fördern.  

Oder Misstrauen.  

Kooperation. Oder Konkurrenz.  

Eigenverantwortung. 

Oder Abhängigkeit. 
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Die stille Macht des Alltags  

 
Die größten Veränderungen beginnen selten mit 
Revolutionen.  

Sie beginnen mit kleinen Begegnungen.  

Mit einem Formular, das plötzlich verständlich ist.  

Mit einer Behörde, die zuhört.  

Mit einer Schule, die Neugier fördert.  

Mit einer Visitenkarte, die Respekt ausstrahlt.  

Mit einer Website, die Orientierung schenkt.  

Mit einem Menschen, der Wohlwollen sichtbar macht.  

So verändert sich Schritt für Schritt der Alltag.  

Und mit ihm die Kultur. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Ein einzelner Felsen kann einen Wirbel erzeugen.  

Viele entfernte Felsen verändern den gesamten Fluss. 

Genauso entsteht eine kultivierte Individualgesellschaft. 

Nicht durch einen großen Umbruch.  

Sondern durch tausende wohlwollende Gestaltungen, 

die den Fluss jeden Tag ein wenig leichter machen. 
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Der Kipppunkt  
 

Irgendwann kommt der Moment, an dem Menschen 

nicht mehr sagen: Das ist ungewöhnlich.  

Sondern: So macht man das eben.  

Genau dort ist Gestaltung zu Kultur geworden.  

Nicht, weil sie vorgeschrieben wurde.  

Sondern, weil sie überzeugt hat. 

 

Prüfstein  ·  Am Ende 

stellt sich deshalb nicht nur die Frage: Ist diese 
Gestaltung gelungen? Sondern auch: Welche Kultur 
entsteht, wenn tausend Menschen sie übernehmen? 
Erst diese Frage zeigt, ob Gestaltung wirklich 
zukunftsfähig ist. 

 

Leitsatz 

Jede Gestaltung, die täglich wiederholt wird, wird 
irgendwann zur Kultur. Kultur ist nichts anderes als 
Gestaltung, die so oft wiederholt wurde, dass 
niemand mehr bemerkt, dass sie einmal gestaltet 
worden ist. 
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Zwölftes Gestaltungsprinzip 

Jede Gestaltung ist eine moralische 
Entscheidung 

 

Viele Menschen glauben, Ethik beginne erst dort, wo 

schwierige Entscheidungen getroffen werden.  

Bei Medizin.  

Bei Politik.  

Bei Gerichten.  

Bei Krieg und Frieden.  

Doch in Wahrheit beginnt Ethik viel früher.  

Sie beginnt bei jeder Gestaltung. 

Ein Formular kann Vertrauen schaffen.  

Oder Misstrauen.  

Eine Schule kann Menschen ermutigen. 

Oder entmutigen.  

Eine Behörde kann den Bürger als Partner behandeln. 
Oder als Verdächtigen.  

Ein Unternehmen kann Kunden begleiten.  

Oder ausnutzen.  

Eine Webseite kann Orientierung schenken.  

Oder Aufmerksamkeit verkaufen.  
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Jede Gestaltung entscheidet, welche Welt sie 
wahrscheinlicher macht. 

 

Gestaltung entscheidet über Beziehungen  
 

Wir glauben häufig, dass Beziehungen durch Charakter 
entstehen.  

Doch mindestens ebenso stark entstehen sie durch 
Gestaltung.  

Ein enger Flur erzeugt anderes Verhalten als ein heller 
Platz.  

Ein Sitzkreis verändert Gespräche.  

Eine Warteschlange verändert Stimmung.  

Ein Besprechungsraum verändert Macht.  

Ein Gesetz verändert Kooperation.  

Gestaltung ist niemals neutral.  

Sie verändert die Qualität menschlicher Beziehungen. 

 

Die Verantwortung des Gestalters  
 

Vielleicht ist Gestalten deshalb eine der 

verantwortungsvollsten Tätigkeiten,  

die Menschen überhaupt ausüben können.  

Denn jeder Entwurf entscheidet darüber,  

wie Millionen Begegnungen morgen stattfinden werden. 
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Der Gestalter entwirft deshalb nicht nur Formen.  

Er entwirft zukünftige Erfahrungen. 

 

Das Bachbett-Prinzip 
 

Wer ein Bachbett verändert,  

verändert nicht einen einzelnen Tropfen.  

Er verändert den Weg von Millionen Tropfen.  

Genauso wirkt Gestaltung.  

Sie verändert nicht einen Menschen.  

Sondern die Bedingungen,  

unter denen unzählige Menschen einander begegnen. 

 

Wohlwollen denkt langfristig  
 

Die Ellenbogengesellschaft fragt: Was bringt uns das 
heute?  

Die Non-Elbow Society fragt: Welche Welt entsteht, 

wenn Millionen Menschen dieser Gestaltung begegnen? 

Plötzlich wird Gestaltung zu einer Frage der 

Verantwortung. 
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Prüfstein  ·  Bevor eine Gestaltung 

fertig ist, sollte sich jeder Gestalter eine letzte Frage 
stellen: Welche Art von Mensch wird durch diese 
Gestaltung wahrscheinlicher?  

Mehr Vertrauen?  

Mehr Kooperation?  

Mehr Eigenverantwortung?  

Mehr Würde?  

Oder mehr Misstrauen, 

mehr Kontrolle,  

mehr Abwehr  

und mehr Aushandlungslast?  

Erst diese Frage macht Gestaltung zu einer moralischen 
Disziplin. 

 

Leitsatz 

Jede Gestaltung entscheidet mit darüber, welche 
Gesellschaft morgen entsteht. Deshalb ist Design 
niemals nur Form. Design ist angewandte Ethik. 
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Dreizehntes 
Gestaltungsprinzip 

Große Gestaltung macht sich selbst 

überflüssig  

Die meisten Gestaltungen möchten gesehen werden.  
Sie möchten Aufmerksamkeit erzeugen.  
Sie möchten beeindrucken.  
Sie möchten in Erinnerung bleiben. 
Die Sprache des Wohlwollens geht den 
entgegengesetzten Weg.  
Sie möchte, dass der Mensch sein Ziel erreicht.  
Nicht, dass er die Gestaltung bewundert. 

 

Unsichtbare Exzellenz  
 

Vielleicht besteht die höchste Qualität einer Gestaltung 
gerade darin, dass wir sie gar nicht bemerken.  

Nicht, weil sie bedeutungslos wäre.  

Sondern, weil sie jede unnötige Reibung bereits beseitigt 
hat. 

Der Mensch muss nicht überlegen.  

Nicht suchen.  

Nicht zweifeln.  



Wolfgang Baumbast  ·  Design ist Energiemanagement 

116 

Nicht interpretieren.  

Er handelt fast selbstverständlich. 

 

Der Diener verschwindet  
 

Ein guter Gastgeber steht nicht im Mittelpunkt.  

Er schafft eine Atmosphäre, in der andere sich 
wohlfühlen.  

Ein guter Lehrer möchte nicht, dass seine Schüler ihn 
bewundern.  

Er möchte, dass sie selbstständig werden.  

Ein guter Gestalter verfolgt dasselbe Ziel.  

Er möchte, dass seine Gestaltung den Menschen trägt, 

bis dieser gar nicht mehr bemerkt, dass er getragen 

wird. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

Ein gutes Bachbett fällt uns nicht auf.  
Wir sehen den Fluss.  
Nicht das Ufer.  
Nicht die Steine.  
Nicht die Führung.  
Erst wenn das Bachbett schlecht gestaltet ist,  
entstehen Wirbel.  
Genau so verhält es sich mit Gestaltung.  
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Sie wird erst sichtbar,  
wenn sie den Fluss behindert. 

 

Eleganz ist Unsichtbarkeit  
 
Vielleicht haben wir Eleganz lange falsch verstanden. 
Eleganz bedeutet nicht, dass etwas besonders kostbar 
aussieht.  
Eleganz bedeutet, dass nichts unnötig geworden ist. 
Keine Linie.  
Kein Wort.  
Keine Bewegung.  
Keine Regel.  
Keine Erklärung. 
Alles, was bleibt, hat einen Sinn. 

 

Die höchste Form des Respekts  
 

Wenn Gestaltung unsichtbar wird, dann deshalb,  

weil sie dem Menschen vertraut.  

Sie muss ihn nicht lenken.  

Nicht beeindrucken.  

Nicht manipulieren.  

Sie begleitet.  

Sie unterstützt.  

Sie tritt zurück.  

Gerade dadurch wird der Mensch größer. 
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Gestaltung wird selbstverständlich  
 

Jede große Gestaltung durchläuft denselben Weg. 

Zuerst erscheint sie ungewöhnlich.  

Dann überzeugt sie.  

Schließlich fragt sich jeder, warum es jemals anders war. 

In diesem Moment ist Gestaltung nicht verschwunden. 

Sie ist Kultur geworden. 

 

Das eigentliche Meisterwerk  
 

Vielleicht besteht das größte Kompliment für einen 

Gestalter gar nicht darin, dass Menschen sagen:  

“Was für ein großartiges Design.”  

Sondern, dass sie sagen: “Es fühlt sich einfach richtig an.” 

Denn genau dann ist Gestaltung nicht länger ein 

Gegenstand der Aufmerksamkeit.  

Sie ist Teil des Lebens geworden. 

 

Prüfstein  ·  Am Ende 

jeder Gestaltung steht deshalb eine einfache Frage: 
Kann der Mensch sein Ziel erreichen, ohne über die 
Gestaltung nachdenken zu müssen? Wenn ja, hat 
Gestaltung ihre höchste Form erreicht. 

 



Wolfgang Baumbast  ·  Design ist Energiemanagement 

119 

 

 

Leitsatz 

Die höchste Form der Gestaltung besteht darin, 
dass der Mensch nur noch sich selbst erlebt – 
nicht mehr das Design. Großes Design 
verschwindet nicht. Es geht im Leben der 
Menschen auf. 

 



Wolfgang Baumbast  ·  Design ist Energiemanagement 

120 

Vierzehntes 
Gestaltungsprinzip 

Gute Gestaltung altert in Würde 

 

Alles, was nur für den Augenblick entworfen wird, altert 
schnell.  

Moden vergehen.  

Trends wechseln.  

Technologien entwickeln sich weiter.  

Der Mensch jedoch bleibt erstaunlich konstant.  

Er sucht Orientierung.  

Vertrauen. Würde.  

Einfachheit.  

Zugehörigkeit.  

Sinn.  

Diese Bedürfnisse sind älter als jede Mode.  

Und sie werden jede Mode überdauern. 

 

Zeitlosigkeit ist kein Stil  
 

Viele Menschen verwechseln Zeitlosigkeit 

mit Schlichtheit.  
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Doch Zeitlosigkeit ist keine Frage der Form.  

Sie ist eine Frage der Wahrheit.  

Eine Gestaltung, die sich an menschlichen 

Grundbedürfnissen orientiert, muss nicht ständig neu 

erfunden werden.  

Denn der Mensch hat sich weniger verändert, 

als wir glauben. 

 

Die Würde der Patina  
 

Nicht alles, was altert, verliert an Schönheit.  

Ein alter Baum.  

Ein Ledersessel.  

Ein Holzfußboden.  

Ein gut benutztes Buch.  

Sie gewinnen Charakter.  

Weil sie Geschichte tragen.  

Genauso sollte Gestaltung altern dürfen.  

Nicht, weil sie verschlissen ist.  

Sondern, weil sie gelebt wurde. 
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Das Bachbett-Prinzip 
 
Ein gutes Bachbett muss nicht jeden Frühling neu 

erfunden werden.  

Es verändert sich.  

Es passt sich an.  

Es wird gepflegt.  

Doch seine Aufgabe bleibt dieselbe.  

Es trägt den Fluss.  

Auch Gestaltung sollte nicht jedem Zeitgeist 

hinterherlaufen.  

Sie sollte den Menschen tragen. 

 

 

Die Versuchung der Neuheit  
 

Unsere Zeit verwechselt Innovation oft mit 

Verbesserung.  

Doch nicht alles Neue ist besser.  

Und nicht alles Bewährte ist überholt.  

Die Sprache des Wohlwollens fragt deshalb nicht:  

Ist es neu?  

Sondern: Hilft es dem Menschen besser?  

Erst dann verdient Veränderung ihren Namen. 
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Nachhaltigkeit beginnt im Entwurf  
 

Viele sprechen über Nachhaltigkeit,  

wenn Produkte bereits entstanden sind.  

Die Sprache des Wohlwollens beginnt früher.  

Sie fragt: Werden Menschen diese Gestaltung auch in 
zehn Jahren noch gerne benutzen?  

Nicht, weil sie modern aussieht.  

Sondern, weil sie ihnen dient.  

Die nachhaltigste Gestaltung ist oft jene,  

die niemals ersetzt werden muss. 

 

Schönheit wächst  
 

Vielleicht ist wahre Schönheit gar kein erster Eindruck. 

Vielleicht ist sie das, was bleibt,  

wenn der erste Eindruck längst vergangen ist.  

Manche Dinge werden langweiliger, je länger 

wir sie betrachten.  

Andere werden reicher.  

Weil wir immer neue Schichten entdecken.  

Große Gestaltung gehört zur zweiten Art. 
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Prüfstein  ·  Jeder Gestalter 

sollte sich eine letzte Frage stellen: Wird diese 

Gestaltung auch dann noch richtig wirken, wenn der 

heutige Trend vergessen ist? Wenn die Antwort Ja 

lautet, hat Gestaltung eine gute Chance, Würde 

zu gewinnen, statt Alter. 

 

Leitsatz 

Große Gestaltung folgt nicht dem Zeitgeist. Sie 
folgt dem Menschen. 

Was dem Menschen dient, altert langsam. Was nur 
der Mode dient, altert sofort. 
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Fünfzehntes 
Gestaltungsprinzip 

Gute Gestaltung führt den Menschen zur 
Wonne  

Der tiefste Wunsch des Menschen besteht nicht darin, 
beeindruckt zu werden.  
Nicht, Reichtum anzuhäufen.  
Nicht, Status zu gewinnen.  
Nicht einmal, Schmerz vollständig zu vermeiden.  
Der tiefste Wunsch besteht darin,  
innerlich anzukommen. 

 

Wonne ist Orientierung 

 
Wonne ist mehr als Freude.  

Mehr als Glück.  

Mehr als Zufriedenheit.  

Wonne entsteht, wenn der Mensch spürt, dass er mit 
sich, mit anderen und mit der Welt im Einklang ist.  

Sie ist kein kurzer Höhepunkt.  

Sondern ein Zustand innerer Stimmigkeit. 
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Gestaltung kann Wonne vorbereiten  
 

Kein Design kann Wonne erzeugen. 

Aber Gestaltung kann Bedingungen schaffen, unter 

denen Wonne leichter entstehen kann.  

Ein Raum, der Ruhe schenkt.  

Ein Buch, das Klarheit schafft.  

Eine Schule, die Neugier weckt.  

Eine Stadt, die Begegnungen ermöglicht.  

Eine Visitenkarte, die Respekt ausstrahlt.  

Eine Institution, die Vertrauen verdient.  

All das vergrößert die Wahrscheinlichkeit,  

dass Menschen innerlich weiter werden. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Ein Bach erzeugt die Landschaft nicht.  

Doch er macht sie fruchtbar.  

Genauso verhält es sich mit Gestaltung.  

Sie erschafft nicht den Menschen.  

Aber sie kann Bedingungen schaffen,  

unter denen der Mensch aufblühen kann. 
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Schönheit als Resonanz  
 

Vielleicht empfinden wir Schönheit deshalb als schön, 
weil sie uns an innere Ordnung erinnert.  

Eine harmonische Proportion.  

Ein ruhiger Raum.  

Eine klare Sprache.  

Ein wohlwollender Blick.  

Sie alle lösen etwas in uns aus.  

Nicht, weil sie perfekt wären.  

Sondern, weil sie mit etwas in Resonanz treten,  

das bereits in uns vorhanden ist. 

 

Der letzte Maßstab  
 

Vielleicht lautet deshalb die wichtigste Frage der 
gesamten Design Sprache nicht:  

Ist diese Gestaltung gelungen?  

Sondern: Hilft sie dem Menschen, mehr er selbst zu 
werden?  

Wenn die Antwort Ja lautet, hat Gestaltung ihren 
höchsten Zweck erfüllt. 

 

 

 



Wolfgang Baumbast  ·  Design ist Energiemanagement 

128 

Die stille Wirkung  
 

Große Gestaltung verändert den Menschen nicht durch 
Überredung.  

Nicht durch Druck.  

Nicht durch Manipulation.  

Sondern, indem sie eine Umgebung schafft,  

in der das Gute leichter wachsen kann.  

Sie wirkt wie Sonnenlicht.  

Nicht laut.  

Nicht spektakulär.  

Aber unverzichtbar.  

 

Prüfstein  ·  Am Ende 

jeder Gestaltung steht deshalb eine letzte Frage: 
Verlässt der Mensch diese Begegnung mit etwas mehr 
innerer Weite, als er sie betreten hat? Wenn ja, hat 
Gestaltung ihre höchste Aufgabe erfüllt. 

Leitsatz 

Große Gestaltung verändert nicht den Menschen. Sie 
schafft Bedingungen, unter denen der Mensch sich 
selbst leichter entfalten kann. 

Die höchste Aufgabe der Gestaltung besteht darin, 
den Weg zur Wonne nicht zu versperren. 
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Sechzehntes 
Gestaltungsprinzip 

Gute Gestaltung macht Menschen zu 

Gestaltern  

Die höchste Form der Gestaltung besteht nicht darin, 
ein Meisterwerk zu schaffen.  
Sondern darin, Menschen zu befähigen,  
selbst zu gestalten. 

 
Gestaltung endet nicht beim Objekt  

Ein gutes Buch endet nicht mit der letzten Seite.  
Es verändert, wie der Leser die Welt betrachtet.  
Eine gute Schule endet nicht mit dem Abschluss.  
Sie verändert, wie Menschen lernen.  
Eine gute Führungskraft endet nicht mit einer 
Entscheidung.  
Sie verändert, wie andere Verantwortung übernehmen. 
Große Gestaltung setzt sich im Menschen fort. 

 

Der Unterschied zwischen Wirkung und Weitergabe  
 
Viele Gestaltungen wirken.  

Nur wenige werden weitergetragen.  
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Der Unterschied ist entscheidend.  

Eine beeindruckende Gestaltung bleibt Erinnerung.  

Eine inspirierende Gestaltung  

wird selbst zum Ausgangspunkt neuer Gestaltung. 

 

Gestaltung erzeugt Resonanz  
 

Der Mensch ist kein Behälter, den man mit Ideen füllt.  

Er ist ein Resonanzraum.  

Wenn Gestaltung seine innere Ordnung berührt, 
entsteht etwas Neues.  

Nicht Kopie.  

Nicht Nachahmung.  

Sondern eigene Gestaltung.  

Gerade darin liegt die größte Kraft des Wohlwollens. 

 

Das Bachbett-Prinzip 

 

Ein Bach fließt nicht nur zum Meer. 

Unterwegs entstehen kleine Zuflüsse.  

Neue Bäche.  

Neue Quellen.  

Neue Landschaften.  

Genauso wirkt große Gestaltung.  
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Sie endet nicht bei einem Menschen.  

Sie wird zum Ursprung neuer Gestaltung. 

 

Kultivierung ist ansteckend  
 

Wohlwollen verbreitet sich nicht durch Belehrung. 
Sondern durch Erfahrung.  

Wer erlebt hat, wie befreiend eine wohlwollende 

Gestaltung ist, beginnt häufig,  

selbst wohlwollender zu gestalten.  

Nicht, weil er soll.  

Sondern, weil er es nicht mehr anders möchte. 

 

Der Multiplikationseffekt  
 

Eine gute Gestaltung verbessert nicht nur eine Situation. 

Sie verändert den Maßstab, mit dem Menschen künftige 

Situationen beurteilen.  

Plötzlich fragen sie selbst: Kann man das nicht einfacher 

machen? 

Kann man das nicht verständlicher gestalten?  

Kann man hier nicht einen Felsen entfernen?  

In diesem Moment ist Gestaltung zur Haltung geworden. 
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Die eigentliche Mission  
 

Vielleicht besteht die Aufgabe der Non-Elbow-Society 

gar nicht darin, möglichst viele Probleme selbst zu lösen. 

Vielleicht besteht sie darin, möglichst viele Menschen zu 

befähigen, Problemlöser zu werden.  

Dann wächst die kultivierte Individualgesellschaft. 

Nicht durch Organisation.  

Sondern durch Kultivierung. 

 

Prüfstein  ·  Jede Gestaltung 

sollte sich deshalb eine letzte Frage stellen: Ermutigt sie 
Menschen, selbst Gestalter zu werden? Wenn die 
Antwort Ja lautet, hat Gestaltung ihre höchste Wirkung 
erreicht. 

 

Leitsatz 

Große Gestaltung hinterlässt keine Anhänger. Sie 
hinterlässt Gestalter. Die höchste Form des 
Wohlwollens besteht darin, andere zu befähigen, 
selbst Wohlwollen sichtbar zu machen. 
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Teil IV — Der Beginn einer 
neuen Gestaltungskultur 
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Das Meer der Wonne 

Vielleicht war Gestaltung viel zu lange eine Frage des 
Geschmacks.  

Oder des Marketings.  

Oder der Ästhetik.  

Vielleicht haben wir vergessen, dass Gestaltung immer 
den Menschen gestaltet.  

Nicht, weil sie ihn erzieht.  

Sondern, weil sie jeden Tag 

Bedingungen schafft, unter denen Menschen leben. 

Wir gestalten nicht nur Häuser.  

Wir gestalten Nachbarschaften.  

Wir gestalten nicht nur Webseiten.  

Wir gestalten Orientierung.  

Wir gestalten nicht nur Gesetze.  

Wir gestalten Vertrauen.  

Wir gestalten nicht nur Unternehmen.  

Wir gestalten Zusammenarbeit.  

Wir gestalten nicht nur Schulen.  

Wir gestalten die Zukunft unserer Kinder. 

Vielleicht war die wichtigste Erkenntnis dieses Buches 
gar nicht, wie Gestaltung aussieht.  

Sondern, welche Haltung sie sichtbar macht. 
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Eine Gesellschaft wird nicht kultiviert, weil sie mehr 

Regeln besitzt.  

Nicht, weil sie mehr Geld besitzt.  

Nicht, weil sie mehr Technologie besitzt.  

Sie wird kultiviert,  

wenn immer mehr Menschen beschließen,  

dem anderen das Leben nicht unnötig schwer zu 
machen. 

Genau dort beginnt die Sprache des Wohlwollens.  

Nicht als Stil.  

Nicht als Designtrend.  

Nicht als Methode.  

Sondern als Haltung. 

Jeder Mensch, der sein eigenes Bachbett erweitert, 
verändert nicht nur sich selbst.  

Er verändert jede Begegnung, die daraus entsteht.  

Jedes Gespräch.  

Jede Entscheidung.  

Jede Organisation.  

Jede Institution.  

Jede Gestaltung. 

So entsteht Kultur.  

Nicht durch Programme.  

Nicht durch Kampagnen.  

Nicht durch Verordnungen.  
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Sondern durch Millionen kleiner Entscheidungen,  

in denen Menschen Wohlwollen sichtbar machen. 

Vielleicht liegt darin die größte Hoffnung 

unserer Zeit.  

Nicht, dass wir perfektere Menschen werden.  

Sondern, dass wir bessere Bedingungen schaffen,  

unter denen Menschen ihr Bestes leichter entfalten 

können. 

Dann wird Gestaltung zu dem, was sie immer hätte sein 
sollen.  

Nicht Dekoration.  

Nicht Inszenierung.  

Nicht Status.  

Sondern Kultivierung. 

Und vielleicht werden wir eines Tages gar nicht mehr 
über Design sprechen.  

Sondern einfach in einer Welt leben,  

die sich selbstverständlich wohlwollend anfühlt. 

Dann hat die Design Sprache ihr Ziel erreicht.  

Nicht, weil jeder ihre Regeln kennt.  

Sondern, weil niemand sie mehr erklären muss.  

Sie ist zur Kultur geworden. 
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Abschließende Betrachtung 

Design als Kultivierung 

 

Dieses Buch hat eine ungewöhnliche These vertreten. 

Nicht: Wie gestalten wir schöner? 

Sondern: Wie gestalten wir wohlwollender? 

 

Der Unterschied ist grundlegend. 

Schönheit ist eine ästhetische Kategorie. Sie spricht den 
Geschmack an. 

Wohlwollen ist eine ethische Kategorie. Es spricht die 
Haltung an. 

Gutes Design ist nicht das Ergebnis eines 
Gestaltungsprozesses. 

Es ist das Ergebnis einer inneren Entscheidung. 

Die sechzehn Gestaltungsprinzipien dieses Buches sind 
kein Regelwerk. 

Sie sind eine Grammatik der Haltung — übersetzt in 
gestalterische Entscheidungen. 

Wer sie verinnerlicht, braucht sie nicht mehr 
nachzuschlagen. 

Er trägt sie mit sich — in jede Begegnung, jede 
Entscheidung, jede Gestaltung. 
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Das ist der eigentliche Weg zur kultivierten 
Individualgesellschaft. 

Nicht durch Programme. 

Nicht durch Verordnungen. 

Sondern durch Millionen kleiner Entscheidungen, 

in denen Menschen Wohlwollen sichtbar machen. 

 

Wolfgang Baumbast 

Ehingen (Donau), 2026 

 


